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Rückgabe deutſchen Privateigenums durch England.
Polniſche Ausweiſungsliſten für Oberſchleſien.
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Vor einer Einigung in der Beamtenbeſoſdungsfrage

e en am nee adie deutſche Antwort auf Nollets Polizeinote.

Jn einer Note des Auswärtigen Amtes an den Vorſitzen
ven der Jnteralliierten Ueberwachungskommiſſion für das
Landheex wird der bereits am 24. Dezember 1920 eingelegte
Proteſt der deutſchen Regierung gegen die Feſtſtellungen in
der bekannten Polizeinote des Generals Nollet vom
23. Dezember 1920 eingehend begründet:

Der Plan zur Bildung der gegenwärtigen Ordnung s-
Polizei in den deutſchen Ländern wurde in gemein
ſamer Beratung mit ver Kontrollkommiſſio
aufgeſtellt. Die Kommiſſion hat die Bedingungen des Spag-
er Pratokolls für die Vermehrung der Polizei auf
150 000 Mann in der Note vom 12. 8. 1920 erläutert. Um
Beautſtandungen zu verhüten, fanden im September münd-
liche Beſprechungen mit der Kommiſſion ſtatt. Dabei wurde
über die in Preußen zu erlaſſenden Verfügungen vollkommene
Einigung erzielt und ihr Wortlaut in allen Einzel-
heiten gemeinſam feſtgeſtellt. Auf Wunſch der Kom
miſſion erfslgten verſchiedene Aenderungen. Auch der Ent-
wurf für Bayern wurde von einem Vertreter der Kommiſ-
ſion gebilligt. Die Reorganiſation erfolgte dann auch in den
anderen Ländern durchweg nach ſo vereinbartem
Plane. Da hiernach über die ganze Reform zwiſchen den
deutſchen Stellen und der Kommiſſion Einigkeit beſtand, kann
es ſich bei den jetzigen Veanſtandungen nur um Mängel der
Ausführung in einzelnen Punkten oder einzelnen
Arten handeln.

Die angeblichen Verſtöße gegen Gpag.

Ueber Deutſchlands angebliche Verſtöße gegen das
SpaaProtokoll hat die franzöſiſche Regierung am
31. 12. 1920 in Berlin eine ausführliche Note überreichen
laſſen, in der es u. a. heißt:

Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei
ſei nicht beendet und ihre bis zum 22. September 1920 von
den Alliierten zugegbene Auflöſung habe nicht ſtattgefun
den. Ohne auch nur eine Friſt dafür anzugeben, habe Deutſch
land lediglich gegen die Aufforderung der Kontrollkommiſſion
an die alliierten Regierungen und die Botſchafterkonferenz
appelliert. Die Maßnahmen, um die deutſche Geſetz
gebung mit den militäriſchen Vertragsbeſtimmungen in
Einklang zu bringen, ſeien unzulänglich. Das bereits ver
kündete Geſetz und der neue Geſetzentwurf der deutſchen Re
gierung hätten zu zahlreichen Ausſtellungen Anlaß gegeben.
Unter Vorbehalt der ſonſtigen von der Kommiſſion feſtgeſtell
Verſtöße und unbeſchadet der Maßnahmen, die die Alliierten
aufgrund des Verſailler Vertrages, des SpagProtokolls und
der Note von Boulogne treffen können, ſtellt die franzöſiſche
Regierung feſt, daß am 31. 12. 1920 weſentliche Beſtimmun
gen des Verſailler Vertrages und des Spag- Abkommens nicht
erfüllt ſeien. Die alliierten Regierungen würden über dieſe
Verſtöße zu befinden haben.

Die Antwort der deutſchen Regierung.
In der Antwort auf dieſe Note ſtellt die deutſche Re

erung u. a. feſt, daß ſie in der Note vom 9. 12. die Be
digung der Entwaffnung der Selbftſchutzorganiſationen
deshalb für Februar in Ausſicht geſtellt habe, weil ſich bei
den vielen Hunderten von Organifationen die Durchführung
in Einzelfalle immer etwas verzögern kann. Deutſchland

nicht die Entwaffnung der oſtpreußiſchen und bayri-
n Wehren verweigert, ſondern ausdrücklich erklärt, ſie
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nicht daran, ſich den Verpflichtun von Sſehen. Nur ließen die beſonderen Verbälnſte n bicten des Spaa Protokol. hat ſich als unmöglich erleſenMönche t in voller Zone le igrgeglics

Dienstag, den 4. Januar 1921

Neue Gewaltnoten der Entente.

Zerſtörung der Nordſeebefeſtigungen.
Jn einer Note vom 31. 12. 1920 hält die Botſchafterkon

ferenz die Entſcheidung der Kontrollkommiſſion über die
Werke und Beſtückung der Deutſchland nach Artikel 196
des Verſailler Vertrages an der Nordſeeküſte zu unterhalten
geſtatteten Plätze unverändert aufrecht. Sie könne die Be
weisführung in dem Einſpruch der deutſchen Regierung
vom 4. 12. 1920 in keiner Weiſe, weder in ihren Grund
zügen noch in Einzelheiten, gelten laſſen und erwarte, daß

werde.
Wie W. T. B. dazu bemerkt, hatte die deutſche Regierung

in Ausführung des Vertrages den interalliierten Ueber-
wachungsausſchüſſen Liſten über die Befeſtigungen
an der Nordſeeküſte und ihre Beſtückung r 5

eine willkürli us KOſtpreußen bedroht zu fühlen, und da verficht man auf ſozial
wahl getroffen und die vertraglich gewährleiſtete Beibehal- hängt Seiung gerade der wertvollſten und modernſten Verteidigungs- ?wotratiſcher nud ung angiger Seite ganz

Jn der Note vom 4. Dezember 1920

dieinteralliierte Militärkommiſſion

anlage abgelehnt hatte.
hatte die deutſche Regierung die Botſchafterkonferenz gebeten,
die Anweiſungen der Kommiſſion aufzuheben, unter Be-
rufung auf den Wortlaut des Artikels 196, wonach alle zur

bleiben dürfen.

Verbot der deutſchen Luftpolizei.

Annäherung Kanadas und Auſtraliens an Anerit

Daily News“ hätten zwiſchen den britiſchen DoLaut
minions anada und Auſtralien und führenden Re-
publikanern der Vereinigten Staaten nichtoffizielle

See ſtattgefunden. Der auſtraliſche Premierminiſter
erklärt, das weiße Auſtralien begrüße den Stapellauf jedes
neuen amerikaniſchen Kriegsſchiffes. Mit Kanada hätten
Beſprechungen über die Frage eines amerikaniſchen
Oberbefehls über die vereinigte amerika-
niſche und kanadiſche Flotte ſtattgefunden. Der
artige Beſtrebungen beſtanden bereits vor dem Kriege.)

Landesteilen nicht die gleiche Schnelligket wie im übrigen
Deutſchland zu. Hinſichtlich der Sicherheitspolizei wird auf
das Antwortſchreiben vom 2. Januar auf die Note der Mili-
tärkommiſſion vom 23. Dezember verwieſen.

Jn den Schreiben vom 9. und 22. 12. legte die deutſche
Regierung dar. das ſie in dem Beſtehen von Selbſtſch u tz
organiſationenkeinen Verſtoß gegen Art. 177 des
Friedensvertrages erblicken kann, daß dieſe aber nur als
Selbhilfe gelten und im eigenen Staatsintereſſe aufgelöſt
werden, ſobald die Umſtände es geſtatten. Die Annahme, die
bayriſchen und oſtpreußiſchen Wehren ſtänden noch jetzt mit
der Reichswehr in Verbindung, iſt irrig. Gemäß der Spaa-
Verpflichtung iſt die allgemeine Dienſtpflchet abgeſchafft und
das Heer auf die Grundlage langfriſtiger Dienſtzeit geſtellt.

Widerſtand gegen die Vertragsbeſtimmungen über die
Luftfahrt wird keineswegs geleiſtet, es werden aber Forde
rungen geſtellt, die mit dem Vertrag nicht vereinbar ſind.
Deshalb wurde für zwei der wichtigſten Differenzyunkte die
Einſetzung eines Schiedsgerichts vorgeſchlagen, außer
dem eine Beſprechung der ganzen ſtrittigen Fragen zwiſchen
diplomatiſchen Fachvertretern angeregt Eine Antwort ging
bisher nicht ein.

Schließlich weiſt die Regierung darauf hin. daß bei Un
terzeichnung des SpaaProtokolls niemand deutſche Leiſtun
en in dem Umfang, wie ſie bereits erfolgten für möglich ge
halten habe. Sie werde mit aller Kraft bemüht ſein. den
Verpflichtungen vollends zu genügen. Das Ziel, Deutſchland
wehrlos zu machen, ſei aber tatſächlich ſchon erreicht.
Die Regierung kann nicht annehmen, daß Unmögliches von
Deutſchland verlangt werde. Die buchſtäbliche Erfüllung

Verteidigung beſtimmten befeſtigten Werke und feſten See
plätze der Nordſeeküſte in dem gegenwärtigen Zuſtand ver
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werlangt.
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Reichstag und Auswürtige Politik
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben

Die unabhängige ſozialdemokratiſche Fraktion provoziert
Joffenſichtlich die Reichsregierung und den Reichstag, wenn
ſie jetzt die ſchleunigſte Einberufung des Reichsparlaments
r Noch liegen keine endgültige Entſcheidungen dar
über vor, was alles in der Frage der Entwaffnung für

Deutſchland auf dem Spiele ſteht, und ſchon findet man bei
den Unabhängigen das a bekannte Spiel mit dem Feuer, in
dem womöglich hier in der inneren Politik vor der ganzen
Oeffentlichkeit die Streitfrage aufgeworfen werden ſoll

kann die Reichsregierung Bayern zwingen, ſeine Einwohner
Deutſchland ſich nicht länger dieſer Entſcheidung widerſetzen wehren

jund Omega der ganzen Politik der Radikalen.
die Reichsregierung dafür, wenn die Alliierten plötzlich auf
der Entwaffnung der bayriſchen Einwohnerwehren beſtehen
Durch nichts iſt den Alliierten Veranlaſſung gegeben worden,

erſt ſoweit,

zu entwaffnen oder nicht? Dies iſt das Alfa
Was kann

ſich durch den Stand der Einwohnerwehren in Bayern „in

n laſſen, daß von Bayern her dem Reiche ſchwere

kataſtrophalen Verhältniſſen gezwungen
vürde, vom Schauplatz abzutreten und eine gänzlich ver

wirrte Situation im Reichstag zu hinterlaſſen Bei z
Kuhhandel um die Regierungsbildung käme es garnicht

daß jemand in Deutſchland die
Situation wieder in ein ruhiges Fahrwaſſer bringen könnte,Beſprechungen über die Frage der Verteidigung ßabe Es würde alles drunter und drüber gehen, und das iſt es
offenbar, was die Unabhängigen mit der

Einbringung ihres Antrages bezwecken.
Die preußiſche Regierung, die ganz beſonders für die

Auflöſung der Sicherheitspolizei verantwortlich iſt, hat ja
von dem General Nollet auch ihr Teil abbekommen, in dem

nochmals die ſofortige Auflöſung der Sicherheitspolizei ver
langt wird. Mit großer Schnelligkeit hat die preußiſche Re
gierung nunmehr feſtgeſtellt, daß in Preußen bereits dis
Sicherheitspolizei, ſoweit ſie unter die Abmachungen von
Spaa fiel, aufgelöſt und entwaffnet iſt. Dieſe Eilfertigkeit
und dieſer Eifer der preußiſchen Regierung iſt nicht ganz ſo
harmlos, wie das im erſten Augenblick ausſieht. Jn Preu-
ßen haben bekanntlich die Sozialdemokraten die beſten Mini
ſterpoſten, die wie z. B. der Miniſter des Jnnern Seve
ring gerade für die Entwaffnung der Sicherheitspolizei in
Frage kommen. Wenn nun die ſozialdemokratiſchen Regie
rungsmänner in Preußen der Entente auf ihre Note zurufen:
„Jn Preußen hat alles geklappt!“ ſo ſollen damit die ſozoa-
demokratiſchen Zeitungen und die ſozialdemokratiſchen Agita
tionsredner ganz beſonders Grund dazu haben, um die ganze
Oeffentlichkeit gegen die bayriſche Regierung aufzuwiegeln.
Das Bedauerliche iſt aber, daß die Regierungsparteien im
Reiche ſich zu der Frage der verlangten Entwaffnung der
Einwohnerwehren in Bayern überhaupt nicht äußerten,
Wenn in der ausländiſchen Preſſe die Meinung auftaucheny
konnte, daß hier ein Gewaltakt der Reaktion in Bayern
gegen die Demokratie im Reiche vorliege, ſo iſt das doch n
deswegen möglich geweſen, weil insbeſondere die demokra
tiſche Preſſe und die Preſſe des Zentrums nicht den Artikel
des „Temps“ widerlegt hat, in welchem ausgeführt wurde,
die bayriſchen Einwohnerwehren ſeien die Garde der Monar
chie, während die Republikaner in Deutſchland waffen und
wehrlos daſtänden.
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Englands Stellungnahme.
a er vertrete man in England die Meinung,

man e Zeitan ſiverſtürzt
menkunft der allij terten

W r n.Wo e in e Anſie dem Vberſten Rate überwieſen werden müſſe

rde. Deshalb werde die Zuſam-
iſterpräſidenten und des japani-

kommender
o ernſt, daß

Die Vückgabe des deutſchen Eigentums
in England.

Nach einem im Londoner Foreign Office vom deutſchen Bot
ſchafter unterzeichneten Abkommen ſollen die in England
fegueſtrierten Güter deutſcher Staatsangehöriger zurück
erſtattet werden. Das Abkommen ſieht auch die Rückgabe von
Möbeln, Wertgegenſtänden und Handwerkszeugen vor. Doch
erhalten nur jene deutſchen Staats angehörigen ihre Wert
gegenſtände zurück. deren Vermögen eine beſtimmte Summe
nicht überſteigt.

Verzögerung der Brüſſeler Verhandlungen
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſchlägt Frankreich

vor, die Brüſſeler Beratungen bis zur reſtloſen Durchfüh-
rung der Entwaffnungspflicht Deutſchlands einzuſtellen. Da-
mit ſolle zum Ausdruck gebracht werden, daß der Friedens-
vertrag außer Kraft geſetzt werde, wenn die deutſche Regie
rung ihn nicht auf das ſorgfältigſte erfüllt.

Harding will mit Deutſchland Frieden ſchließen
Laut „Politiken“ erklärte Harding dem Senator

Knox: „Sobald der Senat verſammelt iſt wird der
Friede mit Deutſchkand geſchloſſen werden. Amerika wird
dem Völkerbund nicht beitreten, ſelbſt nicht, wenn der Ar-
tikel 10 (der die gegenſeitige Garantie der Teilnehmer feſt
fehzt) fortfiele“.

2 2

Polniſche Ausweiſungsliſten
Beuthen, 3. Januar. Die Verhandlungen über die

Ausſtellung von Legitimationskarten für den Auf
enthalt in Oberſchleſien während und unmittelbar vor der Ab-
Kimmung haben begonnen. Die Polen ſtellten Liſten auf von
Perſonen, deren Aus weiſung durch Richterteilung der
Eufenthaltserlaubnis beantragt wird, in erſter Linie von
Perſönlichkeiten aus der Jnduſtrie, Betriebsräte und Ver

von deutſchen politiſchen Perſönlichleiten, die Polen nicht
zenehm ſind. Insbeſondere wird die Ausweiſung des Chef-
redalteurs der „Oberſchl. Ztg.“ Dürſchlag beantragt.

Eine holländiſche Meinung.

Haag ng, 4. Januar. (Eig. Drahtber.) „Nation“ beurteilt
febr ſcharf den polniſchen Terror mit franzöſiſcher Be
günſtigung in Oberſchleſien, ohne den Polen bei den Wahlen
wicht die geringſte Ausſicht hätte. Angeſichis dieſer

uſtünde ſollte der Vertrag dirrchgeführt werden, der be

haben die Entwaffnungsfrage zu ſtudieren, Fo

immt, daß die in der Provinz Geborenen aber nicht dort
wohnenden Deutſchen an Ort und Stelle mitſtimm-
en. Im übrigen iſt es noch nicht zu ſpät, dem Verfahren

r Einſchüchterung ein Ende zu machen.

Beſchlagnahme bes Großgrundbeſitzes
in der Tſchechei.

Prag, 3. Jan. Die Regierung veröffentlicht eine Lißt
Son 742 Gütern des Großgrundbeſitzes von über 150 Heok-
tar in Vöhmen, Mähren und Schleſien und von 492
Sütern in der Slowakei, die für die Durchführung der
SBodenreform beſchlagnahmt werden. Der Ueber-
Rahmepreis iſt der Durchſchnitt der 1913-1915 bei freißändi-
ger Verkauf erzielten Preiſe bei Gütern im Ansmaß von
mehr als 100 Hektar. Ohne Entſchädigung erfolgt die
Veſchlagnahme bei Stiftungen, die auf Adelsrechten be
zuhen, ferner bei Grundbeſitz von Angehörigen feindlicher
Staaten und der Habsburgiſchen-Lothringi-
JIchen Dynaſtie. Von dieſer Beſchlagnahme werden in
Böhmen Mähren und Schleſien überwiegend die
Deutſchen betroffen.
Srakoniſche Vergeltungsmaßnahmen gegen die Sinnfeiner.

London, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Bei einem Sinn-
feinerüberfall in Middletown (Graffchaft Cork)
krtrden 2 Engländer getötet, 8 verwundet. Der Militär
Tr ordnee hierauf als Vergeltung die Ein-
üſcherung von 7 Häuſern des Dorfes an. Den Ein
wohnern wurde eine Stunde Friſt gegeben, um ihre Hab-
fFeligkeiten retten zu können.

Einigung in der Beamtenbeſoldungsfrage

Die Berliner Vorverhandlungen.
Berlin, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Die geſtrigen

Borbe ſprechungen zwiſchen Regierung und Begmten
bertretern führten zu einer Einigung, man hofft auch mit
ben Eiſenbahnern zu einem Ausgleich zu kommen. Vor
len Dingen erklärte der Regierungsvertreter, den Beamten
müſſe und ſolle geholfen werden. Jn am Freitag ſtattfinden
Den Verhandlungen zwiſchen den Beauftragten des Reichs
finarzrniniſters und dem deutſchen Beantenbund
Wird man ſich grundſätzlich über die Gewährung von Zu
fchlägen zu den bisherigen Ortsklaſſenzuſchüſſen auseinander
ſetzen. Mit den Eiſenbahnern beginnen morgen ge
trennte Verhandlungen Die Eiſenbahner fordern
Er alle Beamte ohne Rückſicht auf die Ortsklaſſen Erhöshungen,
gleichgiltig ob ſie in einer Großſtadt oder auf dem freien
Dande leben. Die bemerkenswerterweiſe nicht von einem Ver
treter des Finanzminiſteriums, ſondern vom Staatsſekretär
Albert aus der Reichskanzlei geführten Verhandlungen
werliefen recht bewegt, da die Eiſenbahner heftige Angriffe
negen Dr. Wirth erhoben, dem man Verſchleppungs-
Politik vorwarf. Staatsſekretär Schröter trat dem ent
egen und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die Eiſenbahner
der gemäßigten Politik der übrigen Beamten an
daſſen. Staatsſekretär Stieker betonte, das Eiſenbahn
Enizit ſei nicht lediglich auf die Gehaltswüleſche, ſondern vor

allem auf die ungeheuer hohen Materialpreiſe zu
rückzuführen.

einigte ſich ſchließlich dahin, daß morgen über die
gen der Eiſenbahner im Verkehrs- Miniſterium und

am Freitag im Reichsfinanzminiſterium verhandelt wird.
Heute findet eine Beſprechung zwiſchen dem Reichsfinanz
miniſter und den Regierungen der Länder ſtatt.
Der Sechzehneransſchuß gegen ſtörende Aktionen

Jn einem Aufruf des Sechzehnerausſchuſſes werden
unter Hinweis darauf, daß die Regierung bereit ſei,
alles Mögliche zur Behebung ver Notlage der Beamten und
Arbeiter zu tun. die Verhandlungen zu beſchleunigen
und baldmöglichſt eine vom Reichstag vorzugsweiſe zu
verabſchiedende Vorlage einzubringen, ſämtliche Eiſen
bahner aufgefordert, das Zuſtandekommen befriedigender
Vereinbarungietzt nicht mehr zu ſtören und des
halb Aktionen za unterlaſſen.

Politiſche Rundſchau
Die kommuniſtiſche Organiſation in Sachſen.

Der Wirtſchaftsbezirk Sachſen der Sektion
Deutſchland der 3. Jnternationale wurde in 8 Unter
bezirke gegliedert, Groß-Leipzig, Wurzen, Oſchatz, Dahlen,
Rochlitz, Borna, Altenburg und Zeitz- Weißenfels. Die Or-
ganiſation iſt bis ins Kleinſte gegliedert, jedes Reſſort hat
einen beſonderen Leiter. Beabſichtigt iſt die Bildung der
Gewerkſchaftengruppen. Worauf das eigentliche Ziel
gerichtet iſt, geht aber aus einem Rundſchreiben der Be
zirksleitung der Jugendorganiſation hervor, in welchem die
Gruppen um Mitteilung erſucht werden, ob und wieviel dis
ponible Motorräder und Fahrräder zur Verfügung
geſtellt werden können, ob auch Büchſenmacher und
Maſchiniſten vorhanden ſeien und ob zuverläſſige Ge
noſſen als Spitzel in den Pfadfinder-Vereinigungen und
Jung-Deutſchlandbünden tätig ſeien.

Die Rinderpefßt in Oſtpreußen.
Königsberg, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Die von der Sow-

jetarmee nach Litauen und Polen eingeſchleppte Rinderpeſt
breitet ſich immer weiter aus und bedroht Oſtpreußen ſehr
ſchwer; die ganzen umliegenden Gebiete ſind verſeucht. Schon
Anfang November waren rund 4000 gefallen oder getötet wor
den. Die Polen riefen däniſche und tſchechiſche Tierärzte zu

Hilfe.
trauensmänner, die nicht geborene Oberſchleſier ſind; ferner Die Hinterziehungen des Kriegsmillionärs.

Die Unterſuchung gegen den Kriegsmillionär Weng
geht nür langſam vorwärts, da die Belege nur langſam zur
Stelle geſchafft werden können. Merkwürdigerweiſe hat die
„Wumba“ keine kaufmänniſche Geſchäftsbuchführung eingerich-
tet. Die Nachprüfung der Vermögensangaben Wenags ergab,
daß er bei ſeiner Erklärung zum Reichsnotopfer 750 000
angegeben hatte. obwohl er allein durch ſeine Hauptbeteili-
gung an einer Eſſener G. m. b. H., die mit einem Kapital
von 12 Millionen gegründet worden iſt, dieſe Steuern
bedeutend überſchritten haben muß.

rm

Aus Stadt und Umgebung
Ein auffällig milder Januar

und gelinder Winter war im Jahre 1529. Es war ſo mild,
daß ſchon kurz nach Faſtnacht die Veilchen zu blühen anfin
gen. Aber ein kernſeſter Winter kam nach. Nach Miſeri
cordias Domini, das iſt der zweite Sonntag nach dem da
mals zeitig fallenden Oſtern, fiel knietiefer Schnee, und die
Kälte ſteigerte ſich ſo, daß viele Vögel erfroren.

Lohnbewegung der Bergarbeiter im Geiſeltak.
Die Betriebsräte des Bergbaues im Geiſelbale nah-

men in einer Verſammlung Stellung zu der Lohnberoe-
gung im Bergbau. Es wurde die Forderung aufge-
ſtellt, daß ausſchließlich der bisherigen Lohnzulage eine Er-
hshung der Schichtlöhne um 10 Mark für jede Schicht und
für alle Arbeiter erfolgen müſſe, ferner müſſe zwiſchen Akkord-
und Schichtlöhnen ein Ausgleich dahin geſchaffen werden,
daß den Schichtlöhnern der ſich ergebende Durch,ſchnittslohn
garantiert wird. Die Gewerkſchaften werden aufgefordert,
dieſe Forderungen mit allen Mitteln zur Durchführung zu
bringen. Falls die Arbeitgeber die Verhandlungen verſchep
pen wollen, ſind die Arbeiter zum Kampf aufzurufen. Wei-
ter wird beſchloſſen, daß die wöchentliche Arbeitszeit 48
Stunden nicht überſchreiten darf. Ueberſtunden und Sonn
tagsarbeit bedürften der Zuſtimmung der Betriebsräte.
Machen ſich Ueberſtunden nötig, ſo ſind dieſelben in der
nächſten Woche weniger zu arbeiten.

Der 110. Bildungsabend.
Zu Beginn des geſtrigen Bildungsabendes gab Ober

lehrer Hemp rich einen kurzen Bericht über die Merſebur
ger Bildungsabende im Jahre 1920.. Diee laſſen ſich folgen
dermaßen gruppieren: Zehn dramatiſche Abende (Chriſtge
burisſpiel, Philotas, Teja, Hans Sachs Spiele, Tor und
Tod. der gehörnte Siegfried, Rieſe und Gnom, Marienkind);
acht muſikaliſche Abende (Beethoven, Brahms, Robert Franz-
Abend, Jahreszeiten von Haydn): ſieben Kunſtabende (Klin
ger, Böcklin, Spitzweg Menzel Michel Angelo) elf Abende
über Weltanſchauung, Philoſophie, Erziehung (Weltan-
ſchauung und Wiſſenſchaft, Menſch und Tier. Leib und Seele,
Gewiſſen, Kinderpſychologie und Kindererziehung, Schwach-
ſinn und krankhafte Veranlagung, ſechs Abende aus Natur
wiſſenſchaft, Erdkunde, Heimatkunde (geſundheitliche Atem-
und Körpergymnaſtik, die inneren Planeten, Sternbilder des
Orion, vom Kometen zur Sternſchnuppe, die deutſche Nord
und Oſtſeeküſte. der Burghügel Merſeburgs) ſieben Abende
aus der deutſchen Literatur deutſche Frauendichtung, Ge
ſchichte des deutſchen Theaters, Goethes Fauſt): acht Abende
über Staatsbürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre (Friede
von Verſailles, Wirtſchaftsgeographie, Harmonie von Natur
und Haus in der Siedlung).

12 180 Beſucher nahmen in den Abenden teil. Die Bil-
dungsbeſtrebungen aller Richtungen haben ſich zu einem
Kartell zuſammen geſchloſſen. Die Bildungsabende haben
eine weſentliche Bereicherung durch die Volksſingakademie,
den Orcheſterverein und die dramatiſche Vereinigung erfah-
ren. Die Arbeitsgemeinſchaften entwickeln ſich immer mehr
und mehr. Frau Dänicke aus Weißenfels beginnt am Mitt-
woch, den 21. 1. 21 mit einem Handfertigkeitskurſus für
Papparbeiten für Kinder. Er findet jeden Mittwoch von
253--5 Uhr ſtatt und dauert bi 8zum 2. 3. 21. Das Unter
richtshonorar beträgt 20 Mark. Für die Erwachſenen fin
det ein gleicher Kurſus Freitag und Sonnabend nachmittags
r T Uhr: und Freitag und Sonnabend abends 387——9

r ſtatt.chen, für den ganzen Lehrgang, an den ſich noch einige Stun

den für Malerei und ausſchmückende Arbeiten an den Pap
arbeiten anſchließen. die von Frl. Tellmann von der Ku
gewerbeſchule Erfurt gegeben werden 60 Mark. Anmeldun

gen zu dieſen drei Lehrgängen werden bis zum 10. Januar
1921 im Herzog Chriſtian entgegengenommen. Dis
Kunſt und Bücherausſtellungen in der Lefehalle erfreuten ſich
auch eines regen Beſuches. Am Montag, den 14. 1. 21. i
ein Lichtbildervortrag. Mitelſchullehrer Thielſen ſpricht
über Matthtas Grünewald, den Großmeiſter des Expreſſio-
nismus. Mit einem Schiller'ſchen Wort wünſchte der
Leiter allen ein geſeganetes, neues Jahr.

Dann hielt Herr Kaſſel ſeinen 2. Vortrag über
„Fauſt“. Dem deutſchen Fauſt müſſen wir ſo nahe treten
wie dem deutſchen Dom in ſeiner Größe, ſeiner Erhabenheit.
Aus dem deutſchen Herzblut heraus iſt die Fauſtſage gewach
ſen. Goethe iſt der Fauſt, durch das Puppentheater nahe
gekommen, und er hat dann dies gewaltige, großartige Werk
geſchaffen. Darauf führte der Redner in die erſten Scenen
des Fauſt ein. Das dämoniſche, das im Fauſt liegt, behan
delte er näher. Fauſt bätte es wohl bequemer im Leben
haben können, hatte er denn nicht den maßloſen Erkenntnis-
dranggehabt. Die Verſchiedenheit Fauſt und Waaners
führte er allen Zuhörern klar vor Augen. Obwohl Fauſt
ſchon das tödliche Gift in den Händen hält, die Erinnerung,
durch den Oſtergeſang in ihm wachgerufen, zieht ihm den
Becher von den Lippen. Oberlehrer Hemprich dankte
dem Vortdagenden und wies noch auf die große Aeknlichkeit
des Buches Hiob mit der Fauſteinteilung hin.

Verlängerung der Uebergangsfriſt nach Aufhebung
der Fleiſchzwangs wirtſchaft

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen gibt bekannky
Durch Anordnung des Herrn Staatskfommiſſars für Volks-
ernährung vom 17. d. Mts iſt im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft die
im S 19 der Verordnung über Maßnahmen zur Sicherung
der Fleichverſorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung
der Zwangs wirtſchaft vom 19. September 1920 auf den
1. Januar 1921 feſtgefetzte Uebergangsfriſt bezüglich der im
s 2 der genannten Verordnung aufgeführten Geſchäfte bis
zum 1. März 1921 ausſchließlich verlängert worden.
Hiernach können diejenigen Perſonen, die nach den vor dem
1. Oktober 1920 geltsden Vorſchriften zu Geſchäften der im
s 2 genannten Verordnung bezeichneten Art zugelaſſen ſind,
ihren Gewerbebetrieb auch ohne die noch erforderliche Er
laubnis bis zum Schluſſe des Monats Februar 1921 weite
ausüben. Eine Verkürzung der nach Differ 8 der Ausfüh-
rungsanweiſung vom 24. September 1920 für die Erlaubnis-
karten für 1921 zu entrichtenden Gebühren tritt dadurch
nicht ein. Anträge auf Erteilung der Viehhandelserlaubnis
ſind nunmehr, ſoweit ſolche nicht bereits geſtellt ſind, bis
ſpäteſtens zum 10 Jannar 1921 bei dem zuſtändigen Land
rat in den Stadtkreiſen beim Magiſtrat S anzubringen
Perſonen, Die nach dem 10. Januar 1921 ihre Anträge ſtellen,
haben nicht auf rechtzeitige Erlaubniserteilung zu rechnen
und würden ſich der Gefahr ausſetzen, nach dem 1. März 1927
ihre Gewerbe nicht weiter ausüben zu dürfen.

Beamtenhochſchulkurſe.

Die Vorleſungen Januar März d. Js beginnen wie
folgt: Kurſus 1: fällt aus. Kurſus 2: Oberſpielleiter Dr.
Groß: Die Dramatiker des 19. Jahrhunderts. Montag 14. 2.
von 7,15—-9,15 A. Kurſus 3: Geh. Reg.-Rat Schwanertt
Preuß. Verfaſſung Fortſ. Dienstag 11 1. von 8—-9 A.
Kurſus 4: Univ.-Prof. Dr. Joerges: Die Bodenreform in
ihrem Weſen und in ihrer Geſschte. Donnerstag 13. 1. vor
7.15--9, 15 A. Kurſus 5: Derjcoe: Geſellſchafts und Staats
auffaſſungen Donnerstag 20. 1. von 7,15--9.15 A. Weiters
Anmeldungen werden vor Beginn jeder Vorleſung bezw. in
der Geſchäftsſtelle Weiße Mauer 20 I entgegengenommen.

Zu der Frage der Zwangswirtſchaft.
für Milch und Molkerei- Erzeugniſſe in der Pro-
vinz Sachſen nahm eine Vertreter- Verſammlung aller in der
Provinz Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt beſtehenden Ver-
einiqungen der Molkereifachleute jüngſt in Halle Stellung,
Nach eingehender Ausſprache wurde folgender Beſchluß ge-
faßt: „Die Vertreter aller Vereinigungen der Molkereifach-
leute der Provinz Sachſen und des Frreiſtagtes Anhalt er-
klären einſtimmig, daß die Molkereien nicht mehr in der
Lage ſind, den behördlichen Beſtimmungen zu entſprechen,
welche ſich auf die Einſchränkung der Rückgabe von Butter
an die Milchlieferanten beziehen. Sie halten die vorläufige
Aufrechter haltung der Zwangs wirtſchaft für
geboten, ſie erblicken aber nur in einer weſentlichen Herauf-
ſeung der Milchpreiſe und in der Wiederberſtellung der
Selbſtverſorgerrechte der Milchlieferanten (arößere Butterzu-
teilung) die Möglichkeit, die Anlieferung der Milch an die
Molkereien und damit die Milchverforaung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen. Da ſeitens der mit der Zwangsbewirtſchaftung
der Milch betrauten Stellen in der vorbezeichneten Richtung
die Erfüllung der Forderungen der Milchwirtſchaft und des
Molkereigewerbes nicht erreicht worden iſt. ſo halten ſie den
Weg der Selbſthilfe für den gegebenen, das iſt der Weg der
direkten Verhandlungen zwiſchen Erzeugern (Landwirten
und Molkereien) einerſeits und Verbraucher-Organiſationen
andererſeits, welcher gegebenenfalls zum Abſchluß von Liefe-
rungs verträgen führt.

Deutchnationaler Landesparteitag in Halle.

Am 17. und 18. Januar findet einDeutſchnationaler Landesparteitag für den geſamten Landes
verband (Regierungsbezirk) Merſeburg in Halle ſtatt. Am
17. Januar nachm. 2 Uhr werden vier berufsſtündiſche Ver
ſammlungen und zwar für Beamten. für Vertreter der Heil-
berufe, für Vertreter der Lehrerberufe und der Privatange-
ſtellten abgehalten. wo führende Perſonen aus den betr. Be
rufen Vorträge halten werden. Die Vorſtandsſitzung findet
nachm. 3 Uhr und die Verhandlungen des Parteitages be
ginnen am 18. Januar, vorm. 9 Uhr im Thaliaſaal. wo
ebenfalls Führer und Abgeordnete der Partei Vorträge hal
ten. Abends finden zwei öffentliche Verſammlungen ſtatt,
in welchen Geh. Oberreg.- Rat von Dryander und Graf
v. Weſtarp ſprechen werden. Der Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei Exzellenz Her gt wird bei der Be
grüßungsfeier die Anſprache halten.

Kriegsanleihe und Reichsnotopfer.
F Amtlich wird bekanntgegeben: Hat ein Steuerpflich-

tiger, der zur Entrichtung des Reichsnotopfers ſelbſtgezeich
nete Schuldverſchreibungen oder Schatzanweiſungen der
Kriegsanleihen des Deutſchen Reiches verwenden will, die
Bank. die Sparkaſſe oder die geſchäftsmäßig Banf oder
Bankiergeſchäfte betreibende Unternehmung. bei der ſich die
Kriegsanleiheſtücke in Verwahrung befinden, nachweislich
vor dem 1. Januar 1921 beauftragt, einen ziffermäßia be
ſtimmten Betrag dieſer Stücke zur Bezahlung ſeiner Reichs
notopferſchuld einer amtlich beſtellten Annahmeſtelle für Wert
papiere einzureichen, ſo gilt dieſer Auftrag als Antrag an
die Annahmeſtelle zur Annahme der Wertpapiere und der Tag
des Eingangs des Auftrags bei der Bank uſw. als Tag der
Hingabe der Wertpapiere an die Annahmeſtelle. Daraus
ergibt ſich, daß der am 2. Jan. 1921 fällige Zinsſchein dieſer

Das Unterrichtsgeld koſtet 20 Mark für 4 Stücke der Kapitalertragsſteuer nicht unterliegt und zwar
der Zinsſchein von den genanntenauch dann nicht, wenn



Unternehmungen bereits un Tage des Eingangs d P t e c E ch en w. g r e r

e el. ecent Seelen über Den Tag des Eingang des t m r aehört, ihriſteags mit vorzulegen. Auf ſelbſtgezeichnete Schuldbuch-
orderungen der Kriegsanleihen des Dentſchen Reiches findeta Abſaß 1 entſprechende Anwendung. wenn der Antrage
uf Uebertragung der Schuldbuchforderung nachweislich vor
bem 1. Januar 1921 bei der Reichsſchuldenverwaltung einge un
r n n an h Nöbelhändler beſtand aber feſt auf ſeinem Vertrag und beStenographen Verein „Stolze-Schrey* Merfebnrg. ch en noch immer, durch neuerliche diplomatiſche Ver willigte nichts, ſodaß die Firma weiter für den vereinbarten

Am 1. Januar 1921 fand im Kaffeehaus Meuſchaughandlungen, einen Auffchub in der Entwaffnung errei Freis liefern unt. Sie ſandte aber einen vermeintlichen
ein Nenſahrskrängchen ſtatt. das einen recht angeneh menſchen zu können. Zur Vorbereitung weiterer Schritte ſollen i r i r a g. el
r e i den nächſten Tagen Beſprechungen in Berlin ſtatt ſungen verkaufte. Das Erſtaunen der Firma war nicht klein,ernde dis ehe Weſten ſer Kann en tonen. Iſinden. Der bayeziſche Miniſterpräſident Dr. von Kah r beſſals ſie erfahren mutte. dat die ver nſe fertig gelieferten
e n nſente ſodann die Brautpaare es Vereins über Nnibt ſich zu dieſem Zweck nach Berlin. t r S C m m
reichte ihnen ein Blumenarrangement und verteilte die England tadelt die Abrüſtungskommiſſion Dienſt Wie lanpe dies Heſchäſt ar anert Tat e uns in

Sbekannt, auch nicht maßgebend. Hauptſache iſt. daß hierPreiſe des letzten Prämienſchreibens. Weiter wurden noch Keee eGenf. 4. Jan. (Eig. Drahtver.) „Progres“ beſtätigt de wieder einmal der Beweis erbracht iſt, wie von beſitzendenAnerkennungen in Form von Büchern an diejenigen Mit
glieder verteilt, die die Uebungsabende des Vereins am Differenzen zwiſchen London und Paris betr. dic Genoſſen den „Aermſten der Armen ſie führen dieſes

Wort doch ſo gerne im Munde geholfen wird. Gewinn-zahlreichſten im Jahre 1920 beſuchten. Hieran ſchloß ſich eine Abrnſtung Deutſchlands. Man verſchiebt jedoch die Entſchei
Verloſung. Die ſchönen Gegenſtände erregten allgemeine dung bis nach dem Studium des Berichts an Marſchall Foch ſucht peitſcht dieſe Herren und ihr Tun wird umſo verwerf
Bewunderung und riefen eine freudige Stizumung hervor Inzwiſchen erhebt England ſcharfen Ta de! gegen das Ver-Äkicher, als ſie es mit Lügen von ſozialer Hilfe und Brüder
Der dann wieder eintretende Tanz vereinte Mitglieder und allen der Abrüſtungskommiſſion, welche zu ſelbſtherrlich vor lichkeit zu vertuſchen ſuchen. Die lefernde Firma iſt über
Gäſte bis zur Polizeiſtunde. ging. Das Beſtehen der Kommiſſion erſcheint weiterhin frag- dies nach dieſem Geſchäftsverfahren nennen wir es ruhig

Der kommende ne e in der lich, jedenfalls dürfte eine einſchneidende Anwendung in fhrer Wucher ſofort von ihrem Vertrag zurückgetreten, der Mö

er z

aehö vielt und auch inStadtverordnetenverſammlung tonangebend iſt, hatte
einer hieſigen Firma einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem

ihm einfache Kücheneinrichtungen für etwa 270 Markt geliefert
Bayeriſche Beſprechungen wurden. Die Firma hielt dieſen Vertrag inne, bat aber
mit der Reichsregierung. ſpäter in Anbetracht der Preisſteigerungen um eine etwas

höhere Bezahlung, um auf ihre Koſten zu kommen. Der

Was geſchieht in der Eutwaffunngsfrage

Zuſammenſetzung erfolgen. Abelhändler hat aber nicht auf Einhaltung geklagt. Er wird
Laut „Chic. Trib.“ ſprach ſich auch die italieniſche Regier-Fſich hüten. Wir halten es aber für unſere publiziſtiſche Pflicht,

Der Merxſeburger Ueberlandbahnen A.G. in Ammen- ung gegen übereilte Maßnahmen (in der Entwaffnungs- die Oeffentlichkeit davon zu unterrichten, zur Einſicht und
dorf iſt das Recht zur Entziehung und zur dauernden Be-Ffrage) namentlich die Beſetzung des Ruhrgebiets FEinkehr der irregeführten Maſſe.
ſchränkung desjenigen Grundeigentums verliehen, das zum Faus. Berhaftun in ThurtBan eines Gemeinſchaftsbahnhofes für dieſe Linien in der Nuhige A ris Ungen in Thüringen.ſogenannten Hölle in Merſeburg erforderlich iſt hige Auffaſſung in Paris. Weimar, 3. Jan. Hier wurde eine Bande ermittelt,

Paris, 4. Jan. Laut „Jntranſigeant“ beurteilt man vie die in Weimar und Apolda ſämtliche Wohnungseinbrüche

Die in Lage im franzöſiſchen M
Das ſächſiſche Pörzellangeld

angekündigte Ausgabe von Porzellangeld Lini ſterpräſidinm optimiſtiſch Jder letzten Zeit auf dem Gewiſſen hat. Als Täter kommen
Sachſen wird jett in der „Sächſ. Staatsztg.“ bekanntgegeben. Man glaubt ſicher, Deutſchland werde irgendwie ſeinen guteng e en r Wilke aus Weimar und ein
Es werden für 5 Millionen Mark Stücke ausgegeben und Willen bekunden, entweder durch Verpflichtung zur Abrüſtung o namens Fritz Rudolf die noch nicht feſtgenommen
zwar zu 20, 50, 100 und 200 Pfg. Stücke mit der Jahreszahldin einer beſtimmten Friſt oder durch Vorſchlag einer ſchritt werden konnten, doch dürfte ihre Verhaftung nur noch eine

1920 ſind keine Gelderſatzzeichen. ſie haben nur Sammler-f r J Frage von Tagen ſein. Die Diebe ſchafften die geſtohlenenwert, ebenſo alle 5 10- und 20-MarkStücke, gleichgültig, ob weiſen Abrüſtung. Man erwartet die Beantwortung der fran Sachen mit einer Droſchke, in der die Frau in der Nähe der
dieſe letzteren die Jahreszahl 1920 oder 1921 tragen. Dies zöſiſchen Note in dieſem Sinne und äußert geradezu die An-FEinbruchsſtelle wartete, fort. Jn Apolda erbeuteten ſie bei

atlichen Kaſſen ſind angewieſen, das Porzellangeld zum ſicht, es wäre beſſer, wenn der Oberſte Rat erſt nach Einganggeinem Einbruch Sachen im Werte von 66 000 Mark.a

anzunehmen, auch dann, wenn nur noch etwas
mehr als die Hälfte der Stücke vorhanden iſt und der Nenn-
wert und die Jahreszahl mit Sicherheit erkennbar ſind. Jm üb-
rigen beſteht für niemand die Verpflichtung zur Annahme des
Porzellangeldes Die Gültigkeit dieſes Geldes
wird auf die

Idee deuiſchen Antwort zuſammentrete.
in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift wei Wieder
igutmachungsſyſteme“ die Hoffnung, auf Löſung der

ferez, da es ſchwierig ſei, mit Bergmann Beſprechungen
aufzunchmen, „wenn hinter ihm die Eſcheriche mit ihren

„Temps“ äußert Aus den Gefängnis ausgebrochen und entflohen
Gotha 3. Jan. Der wegen ſchweren Raubes zu zehn

n Jahren Zuchthaus verurteilte Zimmermann Friedrich He inAbrüſtungsfrage vor Beginn der Brüſſeler Kon-Frich aus Grenzhammer iſt aus dem hieſigen Gerichtsgefäng-
nis ausgebrochen und entflohen. Vor ſeinem Auftreten, das

ſehr gewandt iſt, wird gewarnt.
Ein unheimlicher Gaſt.Maſchinengewehren ſtänden“.

r ämie Burg, 2. Jan. Ein unheimlicher Gaſt, die Furnnke-Keine Weiterzahlung der Kohlenprämie loſe iſt hier eingekehrt. Die Erkrankungen haben ſich beſon
Paris, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Man beanbſichtigtders in den letzten Wochen gehäuft. Man bringt das ver

hier das Spaa Abkommen bezüglich der Lohlenprämielſärkte Auftreten der Furunkeloſe in Verbindung mit der
icht zu erneuern Die inneren und äußeren Vorans- Nurch den Mangel an Brennſtoffen bedingten verringerten

ſetzungen für die Gewährung der Prämie von 5 Gold Badegelegenheit.

mark pro Tonne hätten ſich verändert. Auch habe die
Prämie nicht zur Verbeſſerungd er Lebensverhältniſſe der BDerlin, 3. Jan. Der Berliner Polizei iſt es gelungen
ergarbeiter Verwendung gefunden. einem Gauner erſter Güte zu entlarven. Der jetzt 26 Jahre

Laut „Echo de Paris“ werde die Wiedergutmachungs- alte Betrüger heißt mit ſeinem eigentlichen Namen Robert
vmmiſſton die 5 Goldmark-Prämie durch eine neueßOerthel und iſt aus Dresden gebürtig. Jm Kriege als ge
rämie von 1 Goldmark pro Tonne erfetzen. meiner Soldat eingezogen, deſertterte er bald und begantt ſern

Die oberfſchleſiſche Abſtimmung J Laufbahn als Hochſtapler. Er ließ ſich einen dreimal „poli
in juriſtiſcher Beleuchtung. zeilich abgeſtempelten“ Paß ausſtellen auf den Namen Frrei

i echt ört, ſpa eng Manchen, 4. Jan. In den „Münchener N. N.“ ſchreibt on Ealoffitetn, dessleichen Päſſe, die noch auften Einwohner zwei Schüſſe gehört, ſpäter fand man den der pelanate andere hochtösnende Namen lauteten. Nach Ausbruch der Re
Wäldchen oberhalb Feldſcheune des Rittergutes eka Staats und Rechtslehrer Geheimrat ProfeſſorMann im Wäldchen ober der Feldſck gute Dr. Philipp Zorn zur Frage der Abſtimmung in Obverſchle-volution kam er zum Soldatenrat nach Dresden und wurde

Modelwitz, ſien: Jede Ab weichung von dem Rechtswege ver ein-J zum Leiter des Generalkommandos ernannt
Ein Ausreißer, z r r r ohne Zuſtimmung aller Ver Bald aber verſchwand er aus Dresden und tauchte in dema Zurfurt, 4 Januar. Am 2. Dezember 1220 entwiqche Sehegaſtertogh ren ren I g. mit franzsſiſchen und belgiſchen Offizieren belegten Gefan

der Fürſorge; ging Zur Stein aus der Erziehnngs der nicht im Abſtimmungsgebiet Anſäffigen ſpäter alsgaenenlager in Holzminden auf, zu deſſen Kommandeur
anſtalt Treu verg Stein iſt ein ſchwerer Junge und warstie Abſtimmung der Einheimiſchen ſtattfnden zu laſſen, fo iſſger ſich machte. Nachdem er in Begleitung franzöſiſcher Offi
bereits mehrere Male flüchtig. Sein Aufenthalt wird wabr- dies eine direkte und ſchwere Verletzung des Artikels ziere dem Marſchall Foch einen Beſuch in Paris abgeſtattet
ſcheinlich Querfurt oder die Umgebung ſein. Stein iſt von Dleſelhatie wurde ten i ein Klan e e e 7

Ein abermgliger Einbruchsverſuch.
Ammendorf, 3. Januar. Auch bei dem Buchdrucker

G. wurde in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember v. Js.
ein Einbruch verſucht. Die Diebe konnten aber bei der Ar-
beit üherraſcht und verſcheucht werden.

Erſchoſſen aufgefunden.
Papitz, 2. Jan. Erſchoſſen aufgefunden wurde hier ein

Mann, der allem Anſchein nach den beſſeren Ständen ange
hört, denn er trägt gute Kleidung, hat Goldblomben im Ge
biß und dürfte Mitte 30er Jahre ſtehen. Da unzweiſelhaft
Selbſtmord vorliegt, iſt die Leiche freigegeben und wurde am
Montag auf dem hieſigen Friedhof beerdigt. Da der Tote
keinerlei Ausweispapiere bei ſich führte, ſo war es bisher
nicht möglich, näheres feſtzuſtellen. An Silveſter früh hat-

Ein Schwindelgenie

88, der ihm beigefügten- Anlage S 4, Abſatz 4 und 5.
kleiner Statur und hat dunkelblonde Haare und Augen- ſchreiben eine einheitliche Abſtimmung aller Gemeindeange-r Je neral Dupont, die Fürſorge für die franzöſiſchen Kriegsgefanbraunen. Zweckdienliche Angaben werden auf dem Polizei hörigen ohne Unterſchied von Geburt und Wohnſitz vor. Jede
büro in Querfurt entgegengenommen. andere Art von Abſtimmung iſt vertragswidrig und ohne Zug genen übertragen.

Als nunmeht offizielle Perſönlichkeit reiſte er viel im
Maxim Gorki unter Sowjetanfſicht. S en herum, beſuchte auch den Feld marſchall Mackenſen

t z in Ungarn und wurde von der tſchechoſlowakiſchen RegierungHekſingfors, 4. Jan. Das Exekutivkomitee in Moskan hält mit weitgehendſten Vollmachten ausgerüſtet. Da endlich
ptadern beider Unter-Maxim Gorki unter ſtändiger Bewachung, daß ger ggen e g. r Aen Subfriedheft man befürchtet, er werde den Verſuch machen, aus Rußland wurde er bei einer in Vingerbrück verſuchten Kokain ver

ren zu flüchten. Alle Perſonen, die Gorli beſuchen wollen. Iſchiebung feſtgenommen und, da er ſich als Mitgliedmüſſen den Behörden den Grund dieſes Befuches und diender Hohen Alliierten Kommiſſion legitimierte, der amerika-
Aeußerungen Gorkis mitteilen. niſchen Beſatzungsbehörde in Koblenz vorgeführt. Dieſe

Die Berliner Eiſenbahner für den Streik. Iſtellte die Fälſchung ſeines Ausweiſes vom Auswärtigen Amt

Selbſtmord. ſtimmnung Deutſchlands nichtig.
Halle, 3. Jan. In einem Abort der Vahnhofsvor

halle verübte ein Privatmann dadurch Selbſtmord, daß er ſicht

Eine neue landwirtſchaftliche Zeitſchrift,
h Halle, 31. Dez. Eine neue landwirtſchaftliche Wochen

ſchrift in größerem Umfange gibt der Landbund der Pro raß tvinz Sachſen in Halle a. S. unter dem Titel Landbun d Berlin, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Bei der am Montag Woeee re 7 I r Liſte ger 5 wer r
der Provinz Sachſen“, Wochenſchrift für das Land, ſtattgefundenen Urabſtimmung der Eiſenbahnerß 77
heraus. Dieſelbe wird jedem Mitaliede koſtenlos gelieſert. des Direktionsbezirks Berlin erklärten ſich 19 153 Stimmen nunmehr die Polizei ſeiner wieder annahm.

führt der Geſchäftsführer des Landbundes für den Streik und 3 370 Stimmen dagegen. Raubmordanfall im zug

F. Beck. Schnellzug.m Ausſtand in der Thyſſen-Hütte. im rn 4. t Jn dec zum Montag wurdzEi Schnellzug Baſel-- Frankfurt in einem teilHamborn, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Die 13 000 Mann erf gAus Provinz und Reich anker ne eEine Niederlage der Nadikalen. Ausſtand. Die Vergarbeiter ließen ſich durch den Streik nicht Uhr und Geldtaſche zu entreißen verſuchte konnte den Täter
beeinfluſſen auf ſämtlichen Schachtanlagen des ThyſſenKon gegen eine Fenſterſcheibe ſohen. Der Täter und ſein Be

ver Seife v e nd r e zerns fahren die Belegſchaften normal ein. Igleiter im Alter von 27—30 Jahren entkamen
riebsräte des Bitterfelder Jndufſtriebezirks ſtatt. E x t te m Frage Anigius e d Wirſhalttia Streik in der Hamburger Eiſeninduſtrie-

äte-Organiſation oder an die Gewerkf en. er Kom arnburg, 4. Jan. Die in den Landbetrieben der Eiſen Es fehlt an Milch, aber nipruniſtenführer Herr Otto Bowitzti-Halle wurde als Ver- induſie beſchäſtialen Arbeiter haben geſtern die Arbeit nieder J m a
In der „Sächſiſchen Elbzeitung“ (Bad Schandau) Num,treter entſandt, un s ü irt-g n etw 000 Mann. teſ in F iltine terten e eretten e u eeee et et eſchluß an di Die Urſag s Todes des muni mp. nen Kinder hungern, und du zögerſt, zu helfen eutnſchluß an die Gewerkſchaften Herr Heſſe aus Halle ſprach ſache de on ſten Lamp Kinderhilfe. Und in noch größerem Druck: Jugendvereini

Aber die Entſcheidung fiel gegen die Kommu- El 2527S Aberfeld, 4. Jan. Die heutige Obduktion der am 31 gung Rathmannsdorf-Plan feiert ihr erſtes s Winter-J v ſe J rer e es aro 3 in rWit Puitige. Rebheir en di n I Dezember, kurz vor der Ueberführung zum Krematorium nach Svergnügen im Gaſthof „Zum tiefen Stunde Wer ſi
für die Gewwerkſchaften aus. Ein Beſchluß de tut die a Hagen, durch die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmten Leich-aut amüſieren will, der komme! Ab 9 Uhr Verloſung. A
kaufreunde eine empfindliche Schlappe bebemtet, des Kommuniſtenführers Rechtsanwalts Lamp ergab, daß 10 Uhr Sektprobe. Ab 11 Uhr Junggeſellenrauſch. Um

SLamp nicht, wie gerüchwieiſe verlautet, an einer Vergiftung 11 Uhr Jungfernpolongiſe. Anfang 5 Uhr. Der Vorſtand.
Den Kopf abgeriſſen. ſondern an dovpelſeitiger Lungenentzündung verſchieden iſt. Nach dieſer Ankündigung zu urteilen, ſcheint es der Ju

alberſtadt, 4. Jan. Ei iget iſfst iſ ü jgend in Schandau nicht allzuſchlecht zu gehen. Die Kindergete 89 n der Sie ſema t Der hege Sehr nskagtagtrnppe en Her jpanii wen Kü te. aden war keine 2 ch aber de Jugend dat noch Seht
Schneiders Stark aus Wiſtendorf hatte eine ſcharfe Wier 300 Menſchen ertrunken? Iſt es nicht ein Skandal?
handgranate gefunden. Als er ein Streichholz darunter Madrid 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Der ſpaniſche e
hielt. erplodierte die Granate und riß dem Unglücklichen den g ampfer „Santa Jſabella“ mit 200 Paffa- Veragtw. z Soglii k. Den Teil
Kopf ab. Die linke Hand wurde ihm ebenfalls abgeriſſen. gieren und 159 Mann Beſatzung an Bord, iſt in ders H. Pa. Druck und t So r

Ein Sozialdemokratenführer als Ausſauger. Jrergangenen Nacht an der Küſte von Villagareig ung Ferlagsänſiolt L. Vattz. ſämtlich in Merſeburg.
Salberſtadt 29. Dez. Die „Halberſtädter Zeitung enaugen. 25 Perſonen konnten gerettet werden. 5

Nr. 301 vom 23. Dezember) teilt zur Kennzeichnung der Art,

Teilofttliche e Oertl. und Propp
D

Die heutige Nummer umfaßt G Seilen,



Tun ſas, der
II

in verschiedegesn Formen ood Stoffen

Kiäinder-Schulschürzen
aus soliden Waschstoffen, in allen Oröben

a besonders billigen Preisen.
Kinder -Kittel

aus soſiden Stoffen wie Tuch, Cheviot ete, 32 J
40-56 cm laog, in allen Groben, das Stöck

Kinder Kittelkleider
aus Ia Velourdarchent 45--66 cm lag 25

in allen Größen das töck J
rocrätig bei

Olto Dohkowi-
Merseburg.

die öffentliche Leſehalle

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und

Zeitſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte Preis 1, Mark,
amilien-Monatsleſekarte 2,
ahresleſekarte Sam lien-Fahresleſekarte 7,
Tagesleſekarte pDie Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der

Zutritt nicht geſtattet.
De verein zur Shindernn der Jngendpflege

m Leinen und Barchent.
Haibhlieinen r Heades asd Beitderäge.

Iniette beste Quaſitaäten

Stc für Kleider. Anzüge und Mäntel
zu sehr vortellhaften Vreisen-

S. Biletzky, Halle, Leipzigerstrasse 130
En gros n detail.

Geſellſchaft a. G., zu Cöln (Rhein).
verſichert

bei höchſter Entſchädigung zu feſter, billiger Prämie

Trächtige Stuten
gen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein

ſchließlich der Fohlen und der Kolikſchäden.
Verſicherungsanträge find an die Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S, zu
richten, welcke au h jede weitere Ausknun t erteilt.

eeeereoreerrrere en

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wohle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Biusen

empheht in reicher Auswahl an
vielen modernen FVarves oreis wert

M. Schnee Nachfli.
A. s F Ebermann

Halle a. S. Gr Steinstr. 8S4.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
ſindet am 5. Jannar 1921

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 1151--1250
r 1261 1300

RFatt.

Merſeburg, den 3. Januar 1971.

Bettücher

e

Rhein.-Pferdeu. Vieh Verſicherungs

Verpachtung.
Die Bewirtſchaftung der

Baracke für das Ledigen
heim bei der Gasanſtalt
ſoll verpachtet werden.

Die Pachtbediugungen
werden auf Zimmer 20
desneuen Rathauſes 2 Tr
bekannt gegeben.

Geſuche ſind bis ſpä
teſtens 10. Januar 10921
an die Grundeigentums-
Verwaltung zu Nr. U
1973/20 zu richten.

Merfeburg, 4 Jan. 1921.
II. 1973/20. Der Magikrat.

Montag, den 17. Jannar, vormittags 10 Uhr
ſollen im Landhaus zu Papitz bei Schkeuditz die
nachſtehend aufgeſührten, im Forſtrevier AltScherbitz
r lagenen Hölzer gegen Baarzahlung verſteigert
werden

1 Eiche 1,32 Feſtmeter,
13 Rüſter 21,38 Feſtmeter,
61 Pappeln 200,94 Feſtmeter,

von 37 bis 81 cm Durchmeſſer.
Bedingungen werden im Termin bekannt ge

macht. Aufmoßliſten ſind gegen Erſtattung der Un
koſten durch die Gutsverwaltung AltScherbitz bei
Scheuditz zu erhalten.

Ratſchläge über

KAIISAIZE
sind nicht teuerer geworden

gab der Iand

VOI urkege

Kartoffbeziehungsweise deren Wert in Geld

Land wirtſchaftliche Ausrunftsſtelle des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H., LeopoldshallStaßfurt.

sondern

222m de

b

eln
Bodenbearbeitung und richtige Düngung

erteilt koſtenlos die

Nutzholz Verſteigerung. betr. Kawal
benntzungs gebühren

Gemäß PunktsderOrts

rn und Gebühren-
ordnung für die Voll
kanaliſation der Stadt
Merſeburg vom 7. 4. 1919
VI. 394/19 wird der Vom-
hundertſatz des Nutzungs-
wertes für die Erhebung
der Kanalbenutzungsge-
bühr für das Rechnungs-
jahr 1920 auf 8 feſtgeſetzt.

Merſeburg, 24. Dez. 1920.
VI. 874/20. Der Magtftrat.

volz
Verſteigerung.

Das Kopfholz von un-
geführ 1000 Weiden wird
zum Selbſtſchlagen am
Freitag, d. 7. Jan. 1921,

vormittags 10 Uhr
in kleineren Loſen öffent-
lich gegen Barzahlung
verſteigert. Bedingungen
werden im Termin be-
tanntgegeben. Treffpunkt
Gaſthof Löpitz bei Merſe
burg

ei Merſebur

kranke er Act (Heru-röhrenieides frisch nd egeg.
reraſtet, Syphiſis, Marnes-
schwäche, oiöuös) weades
ſsicn soiort vertravensvoll ag
Dr. med. Bamm an's
Hol anstait, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 B. Sprech-
stund.: a. 2--4. Soant.10--11 Vhr. Belehreode Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewäsrter flieil mittel ohne
Quecksilber u. andere OGifte,
ohne Einzpritz., ohne Berals-
stör.) gegen I. M. diskret
in verschi. Kauvert ohne Ab-
reoder. Leiden genau angeb.,

Aelteres

Alleinmädchen

geſucht.

Fran von Brandenſtein,
Oberoltenbitrag t

Rittergut Tragarth

ittwoch, nachm. 8
Häusekösösnigin.

Mittwoch, abenös 7 Uhr
Uuarry. ß

Donnerstag, nachm. 3 Uhr
Mäusekönigin.

Donnerstag, abds. 8 Uhr
Das Wandbild.

Thalia-Theater: 7* Uhr
Stütsen der Geseitt-

sehatt.
Freitag, nachm. 3 Uhr

MAusekö migin.
Freitag, abends 7 Uhr

Die Gezeiehneten.
Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Aulnusekönigin.
Sonnabend, abds. 7 Uhr

Das Wandbiid.
ThaliaTheater: 7' Uhr
Stütwen der Gesell-

selsaitt-
Merſeburger
Muſikverein.

Mittwoch. den 5. Jan. 1921
abends Uhr

Klavierabend
v. Prof. Joſef Pembaur-

Um pünktliches Er
ſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.
23

Veamten-
hochſchulkurſe.

Am l1. d M. beginnen
die B. H. K. Januar
März in d. Lyzeunms-
aula und zwar die
Kurſe 2 Kurſus1 iPhiloſopfte) fällt
aus. Weiterss enunt. Lr r. ev

B. Klappenbaeh,
tialle a. S., Gr. Ulrichstr. 47

Geld jed. Höhe auszulei ben v.
Selbstqeb. dch. C Wolf

Chemnitz, Bernsdorferstr. 46.

O e u e d i c r O e e a e aMöhbl. Zimmer geh denen
Preis bis 8. Jan. an 8

6 Diol.-Kim. Misäler, Riesa, Biemarckstr. 63 8

O e o o e r m h e v e

O.

Hacclo Gold
833 585 750 g. 900

gestempen
je ehnen Weolten ver
zchiegeaes Fralslages

w lager
Colcscharnler

A.

Entenplan 6.

im Kleinen

Elektromotoren
Installations materialien

r jwjjk
Beleuchtungskörper

Plätteisen u. Kochapparate

Glühlampen
zu Tagespreisen

Cünther Lehmann
Markt 20.

Fernsprecher 360.

Spezialhaus für Elektrotechnik
und Maschinenbedarf 2:

im OGrossen

Fabrikations- u. Reparaturwerkstätte
elektrotechnischer Apparate,

Frauenverwenden bei

Monats Beschwerden
etc. meine 1000 faeh de-
währt. u bdehördl. ans chäd-
li ch befund. Mittel. Erfolg
schon in 39 Stunden gemeldet

Diskreter Veorsaund

S. 1318/21. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
C. Ahmling, Hamb 677,An

istS z mrF 7W C 5 e t.V u

R n3 9L
rin n

Rheumatism uus
Gich, Podagrea, Ischias
heilt meine altdewährie Cig-
reibang und lindert sofort
die Schmerzen, Mir e Flasche
genägt. Preis 15 Mk. Pro-

spekt gratis.
Apo heker

Paul Witzke,
Braunschweig 60

am geunen Vetritor Nr. 7.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht ſof. geſ. Angeb,
unt. 521 an d. Geſchäftsſt,

sofort zu mieten gesucht,
Näheres an die Gescnälts-

stelle dieses Blattes unter
4/21 erbeten.

Seifenſabrik ſucht

Vertrete
zum Befuche von Privat-
kunden. Offerten unter
Wikre 3/21 an die Exp.
e. Bl.

Einen
Schmiede

Lehrling
ſtellt ein

Otto Gröpler,
Voßleben a. U

III
gebraucht und neu,

aus bestem Material

preiswert
in grosser Auswahl

stets vorrätig

B. Döll
Halle a. S.,

n Ulriehstra sse 33/34



Beilage zu Kr. 2 des Merſeburger Tageblattes“

Volk in Not!
Jm Jannar dieſes Jahres veröffentlichte Otto Hueeine Pieſano „Volk in Not!“ Jn dieſer ſagte er: „Soll

überhaupt die Sozialiſierung in ſolcher Zeit von Erfolg r
die Allgemeinheit gekrönt ſein, dann muß mindeſtens die
gewaltige Mehrheit der Arbeiter und Be-amten aus überzeugten opferwilligen So-
zigaliſten beſtehen! Will jemand behaupten, das
heute der Fall? Wer das behauptet, würde ſich lächerlich
machen

Heute tritt Hue für die „Vollſozialiſierung
ein;: in ſeiner Bergarbeiterzeitung droht er, daß die Berg
arbeiter, wenn „die Herren“ die Sozialiſierung verſchleppten,
vie Bergarbeiter ſelbſt zur Tat ſchreiten würden! Iſt
Hue denn heute überzeugt, daß in den paar Monaten, die
ſeit ſeiner damaligen Kundgebung verfloſſen ſind, die über
große Mehrheit der Arbeiter und Beamten ſich in „überzeugte,
opferwillige“ Sozialiſten verwandelt hat? Das zu be
haupten, wäre gewiß lächerlich. 8Der Schlüſſel zur Haltung des „Bergarbeiter Verbandes
liegt in dem An wachſen der radikalen Freien Ar
beiterunion“. Sie hat ſich in Gelſenkirchen ein Ver
bandshaus gekauft, gibt eine eigene Zeitung heraus und will
bereits 350 000 Mitglieder haben, von denen aber nur ein
Bruchteil Ruhrknappen ſind. Dieſe anarchiſtiſch gerichtete
„Arbeiterunion“ verlangt die Enteignung der Berg-
werksbeſitzer ohne Entſchädigung. Unſere Zer-
pflückung ihrer utopiſchen Phantaſtereien iſt dem Organ der
„Union“ mächtig auf die Nerven gefallen, es ſchimpft darüber
in ſeiner Nummer 33, ohne freilich zu ſagen, woher das Rei
die Mittel nehmen ſoll, dem Bergbau von dem es na t
feiner „Sozialiſierung“ zugunſten der Belegſchaft keinerlei
Abgaben erheben ſoll die zu erwartenden Defizite zu decken.

Volk in Not! Jn Not durch die Nachwirkungen der
Hungerblockade, den blutigen Krieg, die unſeligen Folgen
des Diktats von Verſailles und Spaa in Not durch die
Miß wirtſchaft der Revolutionszeit, die dieſe
Not ins Unerträgliche ſteigerte. Allmählich ſcheinen
wir wieder zu normalen Verhältniſſen zu gelangen, die Ar
beitsluſt erwachte wieder, das Volk ſah ein, daß nur Arbeit
uns Brot geben kann. Da kommen Demagogen, reizen
auf. ſuchen die Notzeit des Volkes zu benützen, um utopiſche
Pläne derwirklichen. Bietet Rußland nicht ein ab
ſchreckendes Beiſpiel dafür, daß wirtſchaftliche Geſetze
nicht gleich ſtufenweiſe überſprungen werden dürfen, ſondern
daß allein eine organiſche Entwicklung das Volk aufwärts
führen kann?

Die Sozialiſierungskommiſſion prüft ernſt und gewiſſen
haft alle Vorſchläge, die geeignet ſind, die Lage der Arbeiter
zu verbeſſern, ohne unſer Wirtſchaftsleben zu zerſtören. Wer
ſie in dieſer ſachlichen Arbeit ſtören, von ihr un heil volle
Beſchlüſſe erpreſſen will, der will die Not des
Volkes verewigen um politiſcher Ziele willen, der
handelt nicht lächerlich, ſondern verbrecheriſch.

Der Kampf um das Eyſtem Braun.
Bei den Preußenwahlen wird es darum gehen, ob noch

länger bei uns ein Syſtem möglich ſein ſoll, wie es ſich in der
Perſon des ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten und
Landwirtſchaftsminiſters Braun verkörpert. Herr Braun hat
es ja ſehr übel genommen, daß man ihn in landwirtſchaft
lichen Kreiſen den „Minifter gegen die Landwirtſchaft“ ge
nannt hat. Tatſächlich aber iſt die Art, wie er ſein Amt auf
faßt und dementſprechend Maßnahmen trifft, durchaus danach
angetan fortgeſetzt ſchädlich wirkende Gegenſätze zwiſchen
dem Reſſortminiſter und der Landwirtſchaft im Rahmen ihrer
Zuſtändigkeit und pflichtmäßig gegen miniſterielle Mißgriffe
ihre Stimme erheben, fühlt ſich Herr Braun perſönlich ge die
kränkt und greift. wenn er kann, zu Repreffalien. So will
er das altbewährte Landesökonomiekollegium aufheben, weil
er behauptet, dies Kollegium arbeite an ſeinem, des Miniſters
Sturze. Herr Braun iſt nämlich ſo völlig vom Geiſte des
Sozialismus durchtränkt, daß er auch jetzt als Miniſter die
Angelegenheiten nur unter dem Geſichtswinkel eines ſozial-
demokratiſchen Parteimannes zu ſehen vermag. Und Sozialis
mus und Landwirtſchaft, ſo wie ſie ſein muß, ſtehen ſich nun

ſei Gutshöfen,

einmal feindlich gegenüber. Der Landmann wird ſich zu voller
Leiſtungsfähigkeit, wie ſie uns jetzt in Deutſchland ſo drin-

Dienstag, den 4. Januar 1921.

d nur erheben, wenn er mit Freude und Stolz alse Van auf der Scholle ſeiner Väter ſteht. Der Sozialis-
mus hingegen ſieht in dieſem bodenſtändigen Heimatgefühl
des Landmanns nichts als Beſchränktheit und Rückſtändig
keit, die beſeitigt werden müſſe. Bekannt iſt ja, was in die
ſer Beziehung ſeinerzeit die „Sächſ. Arbeiterztg.“ ſchrieb; ſie
urteilte: „Dieſe Klaſſe (die Bauern) ift reaktionär, die realtio
närſte, die es gibt. Wir erklären nicht nur den

ſondern auch dem kleinſtenBauernhaus den Krieg.“ Eine Aeußerung des be
wußten Haſſes gegen die Landwirtſchaft, die das Zentral
organ der ſozialdemokratiſchen Partei, der „Vorwärts (6.
Dezember 1891) wie folgt ergänzte: „Uns kann es nicht in
den Sinn kommen, den Privateigentums Beſtrebungen der
Bauern auf Grund und Boden irgendwie förderlich zu ſein.
Die Erde gehört nicht den Bauern, ſondern allen
Menſchen privates Eigentum an Grund und Boden
iſt niemand zuzubilligen.“ Das ſind die Gedanken-
kreiſe, in denen Leute vom Schlage Brauns aufgewachſen
ſind. Und er hat, als er ins Landwirtſchaftsminiſterium ge
riet wie Pilatus ins chriſtliche Glaubensbekntnis, offenbar
auch nicht den geringſten Verſuch gemacht, den Anſchauungen
der Landwirte näher zu treten. Er blieb der Sozialiſtenfüh-
rer und ſah als ſolcher ſeine Aufgabe als Landwirtſchafts
miniſter lediglich darin, alle land wirtſchaftlichen Arbeiter in
die ſozialdemokratiſche Organiſation hineinzutreiben, um
mittels dieſer dann die Landwirtſchaft zu beherrſchen. Daß
Miniſter Braun damit ſofort nach ſeinem Amtsantritt in
den ſchärfſten Gegenſatz zu der preußiſchen Landwirtſchaft ge
raten muße und daß ſich dies Verhältnis zum Schaden unſerer
Volksernährung immer mehr zuſpitzen mußte, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Man denke nur an die mitunter ſehr eigenartige
Haltung des Miniſters bei Landarbeiterſtreiks. Solche ſchoſſen
unter ſeinem Regime immer mehr ins Kraut, weil die Streik
hetzer den Eindruck gewannen, als hätten ſie ſich mindeſtens
einer wohlwollenden Neutralität des Miniſteriums zu er
freuen. Jedenfalls iſt Herr Braun ſehr beſorgt, daß den Aus
ſtändigen nicht etwa ihr „Streikrecht“ irgendwie verkümmert
wird, das Eingreifen von Nothilfe oder
Macht ſucht er hintanzuhalten, ſelbſt da, wo es nach Anſicht
der ſchwer geſchädigten und bedrohten Landwirte dringend
notwendig iſt.

Und daß dieſer Miniſter „gegen die Landwirtſchaft dann
auch noch zum preußiſchen Miniſterpräſidenten erſehen werden
konnte, das iſt für die Landwirte der beſte Beweis, wie
wenig Gutes ſie von einer ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regie
rung, wie die jetzige in Preußen, zu erwarten haben. Bis zur
letzten Stunde ſucht dieſe ja auch in der längſt überalterten
Landesverſammlung Vorlagen durchzudrücken, die von der
Landwirtſchaft als nachteilig im höchſten Grade empfunden
werden müſſen. Erinnert ſei nur an den Entwurf eines
Landwirtſchaftskammergeſetzes und an den Grundſtenergeſetz-
entwurf. Das ſind Blüten des Syſtems Braun, an die der
Landwirt am Wahltage denken wird. Nur eine gründliche
Umgeſtalung des Preußenhauſes durch eine fühlbare Nieder
lage der jetzigen preußiſchen Mehrheitsparteien kann die
t vor weiteren ſolchen verderblichen Experimen-
en ſichern.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Franzöſiſche Stimmen
zu Bethmann Hollwegs Tod.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: Je mehr man
ie Carriere Bethmann Hollwegs an ſeinem Geiſte vorüber

ziehen läßt, deſto mehr neigt man zu dem Eindruck, daß er
im Frieden wie im Kriege niemals verſtand, was
ſich abſpielte. Er hat es auch nicht begriffen, daß wirt
ſchaftliche Angriffe Deutſchlands und der Bau ſeiner Flotte in
London Widerſpruch erwecken mußten trotz alles Radikalis-
mus und Mancheſter. Das „Journal“ ſchreibt: Dieſer
Mann, der die ſchwerſte Strafe verdiente, iſt nun o Jronie!
7 ruhig in ſeinem Bette nach kurzer Krankheit ge
ſtorben. Er wird ewig weiter leben, verflucht in der
Geſchichte der Menſchheit!

Erborgte Größe.
Roman von W. Maquay.

43] (Nachdruck verboten.)
Das Mabchen war viez zu gur geſchuir, um rgens

etwas wie Erſtaunen an den g zu legen. Sabine
wußte, daß ſie ſich unbedingt auf ihre Treue und Ver

iegenheit verlaſſen konnte.v v e das Zimmer wieder verlaſſen
hatte, begann ſie ſelbſt in ſieberhafter Eile die Vorberei-
tungen für eine Abreiſe zu treffen. Verſchiedenen Scha-
tullen entnahm ſie ihre Juwelen und ſonſtigen Koſtbar
keiten die ſie haſtig in einem Saffionköfferchen barg.
Briefe Schriftſtücke aller Art folgen und als ſie nach
einer halben Stunde den Schlüſſel abzog, war die Taſche
KUratzend gefüfſt.

Von neuem klingelte ſie nach der Zofe, um ſich mit
fhrer Hilfe in ein elegantes Straßenkleid zu hüllen. Noch
ein paar geflüſterte Weiſungen erteilte Fo dann, nach
kurzem Zögern, ging ſie geradenwegs in Hertas Zimmer.

23. Kapitel.
Aus dem Stübchen, das mit ſeinen freundlich hellen

Möbeln, mit den zierlichen Porzellanfiguren auf Schränken
und Etageren, mit ſeinen zierlichen Formen und lichten

ganz mit ihrem Innern harmonierte, war
erta ſeit Tagen kaum mehr herausgekommen. Hier, in

der gewohnten traulichen Umgebung ihrer Mädchenjahre,
fühlte ſie ſich am ruhigſten, hier lebte ſie mit ihren Lieb
lingsbüchern und mit ſich ſelbſt. Oft konnte ſie ſtunden
lang ſitzen und ſtill vor ſich niederblicken, ihr Jnnerſtes

rüfend und auf die Stimmen lauſchend, die da drinnen
ut wurden. Sie hatte ja abgeſchloſſen mit dem Ge

ſchick, hatte dem höchſten Glück entſagt. Aber der Schmerz
war doch noch zu friſch, um eine Reſignation möglich zu

machen. Immer wieoer leynte 3 erwas in iyr auf gegen
den Verzicht auf jede Freude, und das heiße, ſehnſüchtige
Verlangen nach dem noch immer ſo ſehr geliebten Manne
wollte ſich mit allen Gründen des Verſtandes nicht be
r laſſen. So gläubig war ihr Vertrauen zuhm geweſen, ſo hingebend ihre Zärtlichkeit, daß ihr
junges Herz ſich nun empörte gegen das harte Bewußt
ſein, er ſei ihrer unwürdig. Sie war zu rein, war ſelbſt
z wahrhaftig, um auch nur den leiſeſten Verdacht gegen
ie Schweſter zu hegen. Aber Sabine konnte irren, konnte

ſich täuſchen über die Beweggründe, die Cederſkjöld zu
einer Trennung von ihr bewogen hatten.

Für Herta ſelbſt freilich gab es trotz allem nichts zu
hoffen. Aber ſie wollte ihn ja nicht beſitzen, nur gereinigt
ſollte er vor ihr ſtehen, ſo makellos, wie ſie ihn ſich ge
träumt hatte. Dann wenigſtens würde ſie ihn doch lieben
dürfen wie zuvor, ohne das Gefühl brennenden Schmerzes,
einen Unwürdigen im Herzen zu tragen.

Sie hatte die Muſik geliebt, wie man nur eine ver
traute und wahre lieben kann. Jetzt aber wagte
ſa es nicht, ſich Troſt zu ſuchen bei ihr. Sie fürchtete
ich, in den Tönen die bittere Qual ihres Innern zu
verraten, den heißen, verzehrenden Schmerz, den ſie doch
oor aller Welt geheimhalten mußte. Deshalb auch mied
e Sabine, fühlte ſie doch in ihrer Gegenwart ſtets das
rlangen, die bedrängte Seele durch ein 251 Be

kennen ihres Zuſtandes zu erleichtern, und ſollte doch
erade die Schweſter keine Kenntnis erhalten von dem
eid, das ſie zu tragen hatte. Bei ihren Lieblingsdichtern

M Je Töne geſucht, die das ausdrückten, was ihre Seele
ewegte.
Aber da ſie in köſtlichen Liedern nach verwandten

Klängen forſchte, hatte ſich mächtig in ihr das Verlangen
Art ſelbſt in Reime ausfließen zu laſſen, was in ihrer
ruſt ſtürmte und wogte. Jn langer, ſchlafloſer Nacht

war ihr ein Gedicht entſtanden, und heute, als ſie von
einem Spaziergang im herbſtlichen Tiergarten zurückkehrte,
b ſie ſich an ihren Schreibtiſch, um es aufs Papier zu

ngen.

gar bewaffneter F

Die Bergarbeiter gegen jede Kohlenpreiserhöhung
Wie unſer Berliner Vertreter hört, ſind die Vorſtände

der BerxgarbeiterOrganiſationen zu dem Schluß gekommen
jede weitere Erhöhung der Kohlenpreiſe auf das
Enſchiedenſte zu bekämpfen, weil durch die Ver
teuerung der Kohle eine Verbilligung der Produktion un
lich gemacht werde. Die ungeheuren Unkoſten der Rohſ
c daran ſchuld, daß die Unternehmer nicht in der Lage
eien, der Arbeiterſchaft angemeſſene Löhne zu zahlen.

Zichungsergebniſſe der Spar Prämienanleihe.
Bei der geſtrigen 3. Ziehung der Deutſchen Spar Prämien

anleihe entfielen in alle 4 Reihen A, B, C, D, 4 Gewinne zu
je 500 000 Mk. auf Gruppe 806 Nr. 111, vier Gewinne zu
150 000 Mk. auf Gruppe 1983 Nr. 108, vier Gewinne von
100 000 Mk, auf Gruppe 425 Nr. 1. Die Ziehung war geſtern
zu Ende.

Haltloſe Anſchuldigungen.

Gegen den deutſchnationalen Abgeordneten van den
Kerckhoff wurde im Zuſammenhang mit der Angelegen-
heit der Deutſchen Werke A.G. der Vorwurf erhoben, er habe
ſich der Steuerhinterziehung ſchuldig gemacht. Nun wurde
aufgrund eingehender Erörterungen feſtgeſtellt, daß keine
Steuerhinterziehung vorliegt. Der Unterſuchungs
richter wurde erſucht, das Verfahren gegen den Direktor
Kerckhoff wegen Steuerhinterziehung endgültig einzu
ſtellen.

Die eingeſperrten Deutſchen
Trotz aller Verſprechung der polniſchen Regierung

befindet ſich ein Teil der in den letzten Monoten unter irgend
einem Vorwand internierten Deutſchen des Abtretungs-
gebietes nach wie vor in Haft. Wie der „Vofſ. Ztg.
mitgeteilt wird, find einige von ihnen in verhältnismäßig
ſauberen Räumen untergebracht und erfreuen ſich einer ge
wiſſen Bewegungsfreiheit. Das ſei anerkannt. Jn anderen

ällen liegt aber eine menſchenunwürdige Behandlung
vor. So wird der in Warſchau anſäſſige Dr. Eduard von
Behrens in rückſichtsloſeſter Weiſe behandelt. Als Lager
dient ihm eine Pritſche. Er darf ſich nicht auswärts be
köſtigen, und ſeine von Ungeziefer wimmelnde Zelle iſt ſein
Fimdtgr und dauernder Aufenthaltsraum. Zu bemerken iſt,
daß keinerlei Beweismaterial gegen die Verhafteten vorliegt.

Wechſel in der Leitung des Berliner Landespolizeiamts.

Mit dem 31. Dezember iſt Landesgerichtsrat Dr. Falck
von ſeinem Poſten als Leiter des Landespolizeiamts ausge
ſchieden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Staatsanwaltſchafts-
rat Schorf ernannt. Das Landespolizeiamt unterſteht jetzt
dem Miniſterium des Jnnern. Das Ausſcheiden Dr. Falcks
dürfte auf ſeine Differenzen mit dem Reichsernährungs
miniſter zurückzuführen ſein.

Gegen kommuniſtiſche Anmaßungen.

Nach Mitteilung der Fried. Krupp A.G. Gru
ſonwerk, Magdeburg, hatten am 30. Dezem i
dortige Gruppe der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei und der
Arbeitsloſenrat die Belegſchaften der größeren Werke Magde
burgs durch Laufzettel zu einer Erwerbsloſenverſammlun
einberufen. Obwohl die Gewerkſchaften durch d
Betriebsräte und Vertrauensleute der betr.
Werke vor der Teilnahme dringend gewarnt hatten,
haben dennoch rund 220 Arbeiter des Krupp-Gruſonwerks
gegen den Willen der Gewerkſchaften und ihrer geſetzlichen
Vertretung, des Betriebsrates, und ohne Genehmigung der
Betriebsleitung vor Schichtſchluß die Arbeitsſtätte verlaſſen.
Die Direkion des Krupp-Grufonwerkes ſah ſich daher genötigt,
ſämtliche in Frage kommenden Arbeiter zu entlaſfen.

Erzbergers Steuererklärung.
Wie die Nationale Korreſpondenz“ hört, hat die Finanz

verwaltung am 30. Dezember die von ihr bisher bearbeiteten
Steuerakten Erzbergers an die Staats anwalt ſchaft
gegeben, die nunmehr die Unterſuchung in dieſer Angelegen-
heit weiterführen wird.

Warnung vor der Auswanderung nach Rumänien.
Fach einer Mitteilung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes
in Recklinghauſfen ſind ſeit einigen Tagen im Jndu-

l lleeeeéee--
c des Sommers glanzerfüllten Tagen

ing ich glücklich froh durch Flur und Felder,
Und in lichtem Sonnenſcheine lagen
Dörfer, Wieſen, reich belaubte Wälder

Blumen blühten leuchtend mir am Wege,
Und in blätterreichen Bäumen fangen
Bunte Vögel, flogen leicht und rege
Nahrung für die Jungen einzufangen.
Heut iſt alles grau und häßlich trübe
Tot das alte, ach! und gilt die Jungen.
Daß auch nichts vom ſchönen Sommer bliebe
Iſt der Vögel heller Sang verklungen.

Ach t Den Sommer wollt ich wohl entbehren
Wüßt ich nur, daß er noch immer blühte!
Müßt' mich nicht ein häßlich Bild belehren
Daß der Roſen gold'ne Zeit verglühte.
Dir auch wollt ich klagelos entſagen
Könnt ich weiter nur als eein dich lieben
Könnt ich undefieckt im Herzen tragen
Nur das Bild, das mir von dir geblieben

Es wurde an die Tür gepocht, und haſtig ſchob ſie das
Blatt beiſeite. Aber ſie war nicht ſchnell genug
Sabine hatte ihre Bewegung noch wahrgenommen, und

ſah auch die verräteriſche Röte, die in den zarten
angen der Schweſter auſgeftamnzt war.

„Ein Brief fragte Ke in ihrem zärtlichſten Ton,
während ſie an die Seite der Schweſter trat. „Darf man
wiſſen a T r ift 7“amlt hatte auch ſchon nach dem Bogen gegriffen,erta aver legte ihre Hand bittend auf en W
r kein Briefiſt kein Brief! Aber ſei lieb, lies es nichtAber Sabines ſcharfe Augen flogen ſchon Ter dis

Zeilen hin. Dann legte ſie das Blatt ſtill beiſeite, um
den Arm feſt um der Schweſter zarte Schultern zu ſchlingen.



eine belgiſche Firma tätig, die für einen Bergwerks-ch in Rumänien Bergleute aller Art. beſonders
gelernte Hauer an ven verſuchen.
Prüfung der Auswanderungsbedingungen und des Dienſt-
vertrages liegt eine ev rer ne en Bergarbeiter vor wanderung Jzu warnen; zum mindeſten iſt ſtarke Vorſiche
bei Abſchluß der von der Firma vorgelegten Verträge ge

boten, wenn auswanderungsluſtige Bergleute ſich nicht einer
reichlich ungewiſſen Zukunft anvertranen und ſich vor Ver
druß und insbeſondere auch vor matetiellem Schaden be
wahren wollen.

Einſtellung von Zeitungen
Das Organ der demokratiſchen Partei in Sachſen, die

Demokratiſche Umſchau“ in Dresden, hat mitAblauf des Jahres 1920 ihr Erſcheinen eingeſiellt.
Auch die „Gothaiſche Zeitung“, eine der älteſien

deutſchen Tageszeitungen, hat mit dem 31. Dezember v. J.
ihr Erſcheinen eingeſtellt. Die Zeitung hat ein Alter von 22
Jahren erreicht.

Thevrie und Praxis
Eine der erſten Errungenſchaften der Revolution war die

Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit. Alle Ueber
nden, jede Akkordarbeit ſollte vermieden werden, nicht zu

etzt mit der Begründung, damit der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern
Die Unabhängigen und Kommuniſten unterſtrichen dieſe
Forderung mit ganz beſonderem Nachdruck. Eigenartig muß
es nun berühren, wenn man folgende Notiz lieſt: „Jn der
Druckerei des „Volksblattes“ in Halle, die in den
Händen der Neukommuniſten iſt, wird zurzeit eine Anzahl
kommuniſtiſcher Kopfblätter hergeſtellt, daneben druckt man
Maſſenauflagen kommnniſtiſcher Flugblätter. Anſtatt nun den
Arbeitsmarkt durch Einſtellung von Arbeitsloſen zu entlaſten,
wird im „Volksblatt“ Tag und Nacht gearbeitet. Der Buch-
binder des Betriebes, einer von den kommuniſtiſchen
Hauptſchreiern, der gleichzeitig Vorſitzender des Buchbinder-
verbandes iſt, hat in einer Woche 96 Stunden ge-
arbeitet. Er fFat ſogar ſeine Frau zur Arbeit mitgebracht,
obgleich eine Anzahl weiblicher Arbeitskräfte vorhanden iſt.
Um noch mer zur Ueberſtundenarbeit zu reizen, ſpendete ein
neuer Parteiangeſtellter der Kommuniſten im Auftrage der
Bezirksleitung für die arbeitenden Frauen 100 Mark für
Schokolade.

Das Hakeſche „Volksblatt“ in kommuniſtiſchem Beſitz.

Jn e „Volksblatt“ Angelegenheit iſt eine Einigung
zwiſchen den beiden ſozialiſtiſchen Parteien und der kommu-
niſtiſchen Partei am Freitag erfolgt. Die Vereinbarungen
ſind folgende: Keine der Parteien hat das Recht ein
Blatt unter dem Namen „Volksblatt“ herauszugeben.
Die kommuniſtiſche Partei Deutſchlands zahlt an die
mehrheitsſozialiſtiſche Partei und an die USP je 70 000 Mk.
Die kommuniſtiſche Partei übernimmt ſämtliche Aktiven
und Paſſiven des „Volksblatt“-Unternehmens, ferner
ſämtliche Verpflichtungen aus den verſchiedenen Bezirks- und
Lokalorganiſationen und zahlt an die USP 10 000 Mark.
Die n der Organiſationen hat innerhalb 14 Tagen
zu erfolgen.

ierete namentlich im Beſirk Bladveck, Agenten

Vom Auslande
Die ſchlechten Arbeitsverhältniſſe in England.

Die engliſche Regierung will die Induſtriellen und die
Arbeiter veranlaſſen, die Arbeitszeit herabzuſetzen, damit die
Arbeitsloſen einen Teil der Arbeitszeit ausfüllen können. Die
Von engliſchen Staat kontrollierten Unternehmungen werden
dieſe Maßnahmen zweifellos durchzuführen haben. Statt
47 Stunden wöchentlich werden die Werke von Woolwich
vom 15. Jannar an nur 37 Stunden arbeiten. 22000 Ar-
beiter verlieren dadurch etwa 18 Schilling pro Woche. Auch
die 100 000 ſtaatlichen Bergarbeiter werden kürzere Arbeits-
zeit haben. Die Regierung hofft, daß es möglich fein werde,
eine größere Anzahl von Arbeitern zu beſchäftigen. Die Ar
beiterpartei ließ durch Clyne und Henderſon erklären,
daß die Verminderung der Arbeitslöhne den Arbeitern nicht
geſtattet. die Ernährung ihrer Familien ſicherzuſtellen.
Jnfolge der Steigerung der Kohlenförderung werden die
Beraleute im Januar eine Lohnerhöhung von täglich drei
Schilling ſechs Pence erhalten.

Die amerikaniſchen Abrüſtungspläne.
Wie „Unidet Tel.“ berichtet, gedenkt Senator Borah

in einer Sonderſitzung des amerikaniſchen Senats eine Re
r h

eeeeeeeeeeeerreeeeee-

„Ein poetiſcher Herzensergutz, mein Liebling r Du
brauchſt nicht rot zu werden, Herzchen Jch weiß, an wen
das gerichtet iſt. Und ich ich bin deswegen hergekommen

Da fühlte ſie, wie die ſchlanke Geſtalt zu beben be
gann. Und dann lag ein tränenüberſtrömtes Geſichtchen
an ihrer Schulter.

„Jch bin ja ſo unglücklich flüſterte das arme junge
Weſen mit zuckenden Lippen. „Du darfſt mich nicht ſchel-

ten, Sabine Jch kann ja doch nichts dafür, daß ich ihn
liebhaben muß.“

„Wie ſollte ich dich deswegen ſchelten, du liebes,
törichtes Ding Komm, wir wollen uns zuſammen hierher
jetzen. Und dann wirſt du dich beruhigen, nicht wahr

Herta gab ſich Mühe, den Tränen Einhalt zu gebieten.
Aber die großen, ſchweren Tropfen rannen ihr doch noch
immer über die Wangen, als ſie, eng an ihre Seite ge-
ſchmiegt, neben der Schweſter auf dem Diwan ſaß.

Es war, als müſſe Sabine nach den Worten ſuchen,
mit denen ſie das Geſpräch eröffnen konnte. Wäre Herta

Nach vorlänfiger Rüſtun

km

nicht ſo ganz in ihr eigenes Leid t geweſen, hätte
ihr die Bläſſe von Sabines Wangen, das unruhige Feuer
ihrer Augen unmöglich entgehen können. So aber gewahrte
ſie nichts von alledem. Und endlich begann Sabine leiſe

Was ich bisher nur dunkel ahnen konnte, iſt mir
Heute durch dein Gedicht zur Gewißheit geworden. Du
lebſt Cederſtjöld, nicht wahr? Sieh mich einmal an,
Herzchen l Jſt es ſo

Für einen Augenblick ſchlug Herta die tränenumflorten
Augen. zu ihr auf. Und was Sabine auf ihrem Grunde
las, war Antwort genug auf ihre Frage.

Was ich ir ſagen muß weil ich nicht Rühe hätte
ſonſt vor mir felöſt wird mich vielleicht deine Liebe
koſten,“ fuhr Sabine leiſe fort, und es war ein Zittern in
ihn Stimme. „Als ich dir die Geſchichte meiner Liebe
zu Lederſtjöld erzählte, da habe ich dich belogen.“

„Sabine!“ Mit ungläubig entſetzten Augen ſah Herta
zu der Schweſter auf. „Warum warum ſollteſe du das
getan haben

„Frage mich nicht danach, Herta l Denn ich müßte dir
die Antwort ſchuldig bleiben. Laß es genug an dem
Bekennen, daß ich es getan habe! as dir von
meinem Verhältnis an dem Leutnant von Winterfeld lagte,

ſſorurron einzureichent, vle den Prenken aufforde
ladungen zur Herbeiführung einer Jnter nationalen
Konferenz zur dauernden Einſchränkung der

gen ergehen zu laſſen. Beachtenswert iſt auch der
Anſchluß des Generals Perſhing an den Gedanken einer
Rüſtungseiir änkpng. Perſhing erklärte dieſer Tage, die
Erfahrungen ehten ſechs Jahre müßten eigentlich ge
nügen, um aller Welt die Augen ſKber die Gefahren zu öffnen,
die das Wettrüſten und „das Umherſtolzieren bis an die
Zähne bewaiſneter Nationen für den Weltfrieden bilden.

„Wegen Mangels an Beſtellungen.“
Wie „Chicago Tribune“ aus Detroit meldet, ſind die

Ford-Automobilwerke wegen Mangels an Beſtellmtgen bis
zum 1. Februar geſchloſſen worden. Die Ediſon-Phono-
graphenwerke in Eaſt Orange haben ihren Betrieb auf un
beſtimmte Zeit eingeſtellt.
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Neue ſchwere Erdbeben in Argentinien.
Daily Chronicle veröffentlicht eine Drahtmeldung aus

Bnunenos Airegt vom 30. Dezember, wonach in Argen-
tinien neue Erdbeben ſtattgefunden haben. 7000 Per-
ſonen wurden getötet oder verwundet. Der Sach-
ſchaden iſt bedeutend.

Aus Provinz und Reich
Entdeckung einer verbotenen Brotfabrik.

Wattenſcheid, 31. Dez. Die Kreispolizei entdeckte hier
eine heimliche große Brotbäckerei, die wöchentlich 1000 Brote
ohne Marken umſetzte. Die Brote wurden je nach Größe mit
8--16 Mk. verkauft. Die Brote beſtanden aus Kartoffelgries
Maisgries und Haferflocken und zur Hälfte aus Brotkorn,

Erwerbsloſendemonfſtrativnen.
Rudolftadt, 31. Dez. Jn Rudolſtadt ſandten mehrere

Hundert Erwerbsloſe eine Abordnung zum Bürgermeiſter,
bei dem ſie eine Weihnachtsbeihilfe forderten, und zwar für
verheiratete Erwerbsloſe 250 Mk. und für ledige 150 Mk.
Da der Bürgermeiſter dieſen Forderungen allein nicht ent
ſprechen konnte, verſprach er, ſofort den Stadtrat zur Be
ſchlußfaſſung zuſammen zu berufen, zu dem auch Vertreter
der Erwerbsloſen zugezogen werden ſollen. Nach dieſer Ver
kündung zogen ſich die Demonſtranten in Ruhe nach Hauſe
zurück. Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt etwa 600 Per
ſonen.

Gründung eines Kreis-Landbundes.
Sangerhauſen, 31. Dez. Nach einer gemeinſchaftlichen

Vertrauensmännerverſammlung fand hier die Verſchmelzung
der Kreisbauernſchaft mit dem Bund der Landwirte ſtatt.
Die durch die Verſchmelzung entſtandene neue und größere
Organiſation erhielt den Namen Kreis-Landbund.
Zum Vorſitzenden der verſchmolzenen Organiſation wurde
Amtmann Fick-Othal, der ſeitherige Vorſitzende des Bundes
der Landwirte, gewählt, Stellvertreter des Vorſitzenden ver
bleibt Ludwig Reiber 2, Görsbach. Der ſeitherige Vorſtanv
der Kreisbauernſchaft wurde einſtimmig als Vorſtand des
Kreis-Landbundes wiedergewählt.

Bei einer Einbrecherjagd erſchoſſen.
F Pechau, 31. Dez. Der Landwirt Friedrich hatte davon

Kenntnis erhalten, daß eine Einbrecherbande in der Nacht
zum Donnerstag ſein Gehöft überfallen und ausplündern,
wollte. Er verſtändigte die Magdeburger Kriminalpolizei
davon, die einige Beamte entſandte, um die Räuber auf
friſcher Tat abzufangen. Die Beamten verſteckten ſich im
Hauſe. Da man glaubte, im Gehöft verdächtige Geſtalten
bemerkt zu haben, durchſuchten die Beamten den Stall. Der
Schäfereibeſitzer Pitſchmann, der von dem Anſchlag auf das
Friedriſchſche Anweſen gehört hatte, war herbeigeeilt. Als
er einen Kriminalbeamten, den er für einen der geſuchten
Einbrecher hielt. vom Boden herunterſteigen ſah, feuerte er
einen Schuß auf ihn ab. Der Beamte hielt umgekehrt ſeinen
Angreifer für einen Einbrecher, ſchoß wieder, und traf ſo un
glücklich, daß Pitſchmann kurze Zeit darauf ſtarb. Das
Raubgeſindel hatte inzwiſchen in der allgemeinen Aufregung
Gelegenheit gehabt, zu entfliehen. Jn Magdeburg wurde
aber die ganze Bande von der Polizei ermittelt und feſt-
genommen.

Aus ver Fremdenlegion zurück.
Weimar, 2. Jan. Der Arbeiter Emil Sezfarth

aus Friedrichroda, der ſeit zwei Jahren in der franz ö-

war die Wahrheit. Nur datßz es nicht Cederſkjold war,
dem ſich dann meine Liebe zuwandte, ſondern ein anderer.
Ich will dir ſeinen Namen nicht nennen, denn er hat
nichts mit dem zu ſchaffen, was ich dir ſagen muß.
Genug, daß das Schickſal es nicht wollte, daß wir uns
ehörten. Jch wurde von ihm getrennt, und ich hörte
ange Jahre nichts von ihm. Und dann lernte ich Ceder-

ſkjöld kennen hier in Berlin Und zum zweiten Male
beging ich den verhängnisvollen Jrrtum, der ſchon einmal
ſo furchtbare Folgen gezeitigt hatte. Die Achtung, vielleicht
auch die Bewunderung, die ich für ihn hatte, nahm ich
für Liebe, und als er um mich warb, wies ich ihn nicht
ab. Jch wurde ſeine Braut aber ein ſeltſames, unerklär-
liches Gefühl zwang mich, wieder ſo zu handeln wie
bei jenem anderen, auch Cederſtjöld zu bitten, das Ver
löbnis vorerſt geheimzuhalten. Er willigte ein.“

„Bald darauf ſchon wurde ich von ihm getrennt, aber
nicht, wie bei jenem anderen, wurde ich nun gewahr, daß
mein Herz zum zweiten Male geirrt hatte. An Botho
hatte ich hundert Fehler, hundert Schwächen gefunden, als
ich ſeine Braut geworden war, hier aber fand ich nichts
als gute und edle Eigenſchaften, und es konnte wohl ge
er daß ich das, was in Wahrheit nur herzliche Freund
chaft und Arns war, für Liebe hielt. Ich will dich
nicht mit einer langen Schilderung der Vorgänge in
meiner Seele quälen, genug, daß ich endlich doch
zu der Erkenntnis der Wahrheit kam, der Erkennt-
nis, die diesmal viel weniger qualvoll und ver-
nichtend für mich war als damals. Denn hier konnte
ich ja doch immer noch warm und freundſchaftlich emp
finden und ich konnte trotz allem Cederſkjölds Weib
werden, ohne eine gar zu große Lüge gegen ihn undgeren mich zu begehen. c war geſonnen, mein Wort zu

alten, und ich hätte es ſicherlich getan. Er kam wieder,
unerwartet, vor einigen Wochen. Auch da, als ich ihn ſah,
empfand ich kein Entſetzen bei dem Gedanken, die Seine

zu werden. Aber daß ich ihn nicht lebte, wie das Weib
en Mann lieben kann, deſſen wurde ich mir freilich mit

vollſter Deutlichkeit bewußt. Vielleicht, daß ich ihn doch
ebeten hätte, mich freizugeben, wenn ich nicht geſehen

e erh a e Lina e Wgitg derenn efürchte e, n einmal e n uDann aber. dann wurde viele Gr

ſiſchen Fremdenklegion gedient hat, kehrie in vieHeimat zurück. Er iſt von den Franzoſen wegen rigen
in die deutſche Heimat ohne Mittel entlaſſen worden. Dei
obentenerluſtige Menſch ſah ſich in ſeinen Hoffnungen, die e
auf ſeine Zukunft in den Reihen unſerer Todfeinde geſe
hatte. ſchmählich enttäuſcht. Der Fall iſt wieder einmal ein
Schulbeiſpiel für die Enttäuſchungen aller jener Phantaſten
die noch immer glauben, in den franzöſiſchen Kolonien „gol
dene Berge“ finden zu können.

Eine dentſchnationale Parteidruckerei.
Langenſalza, 2. Jan. Die Buchdruckerei von Weu. Klauwell wurde für 300 000 Mk. vom r

Verein für Langenſalza und Umgegend angekauft.
Hinrichtung.

t Rudolſtadt. 2. Jan. Am Donnerstag gegen 3510 Udu Bande e eeinen rFalbeil dingerichtet r rer wer wit dem
Notgeldſcheine.

Ballenſtedt, 31. Dez. Unter den neuen Notgeldſcheindie die Stadt Ballenſtedt in zehn verſchiedenen See
10, 25 und 50 Pfg. ausgegeben hat, befinden ſich durch ein
Verſehen mehrere Tauſend Scheine, die auf der Vorderſeite
die Wertangabe 50 Pfg. und auf der Rückſeite 25 Pfg. führen.
Dieſe Scheine ſind jetzt ein ſehr geſuchtes Objekt für Sammler
geworden, ſo daß die Stadt dadurch einen großen Teil ihrer
Unkoſten decken kann.

m s Magdeburger Jäger“,
agdeburg, 31. Dez. Das Jägerbataillon A, das bishet

in Naumburg ſeinen Standort hatte, traf Freitag vormittag
kurz nach 11 Uhr mit dem Bataillonsſtabe, zwei Jäger- und
einer Maſchinengewehrkompagnie und einer Anzahl von
Fahrzeugen hier ein. Die Truppe machte einen ſehr guten
militäriſchen Eindruck; ſie ſcheint die Ueberlieferung der einſt
ſo ſtolzen und rühmlich bekannten Naumburger Jäger treu
bewahrt und fortgeſetzt zu haben. Um ſo mehr mußte es
befremden, daß die Kompaganien ohne Sang und Klang ohne
Begrüßung durch Vertreter höherer militäriſcher Dienſiſtellen
und e einen Willkommengruß von Vertretern der ſtädt-
L börden ihren Einzug in die neue Garniſon nehmen

Halleſcher Knappſchaftsverein, Halle.
Im Jahre 1919, über das jetzt berichtet wird, hatte der

Knappſchaftsverein 59 733 Krankenkaffenmitglieder, 42 026
Mitglieder der Penſionskaſſe, 1308 Jnvaliden, 2294 Witwen
(661 Kriegswitwen) und 2828 Waiſen (1591 Kriegswaiſen).
Das Rechnungswerk der Krankenkaſſe weiſt an Einnahmen
und Ausgaben 5 475 158.07 Mk. auf. Verwaltungskoſten er
forderten 184 316.582 Mk., dem Reſervefonds wurden
2 169 613,07 Mk. überwieſen. Am 31. Dezember 1919 ſtanden
die Aktiva mit 3 507 872,57 Mk., die Paſſiva mit 120 000 Mk.
zu Buche. Demnach verbleiben an ſchuldenfreien Vermögen
3 387 872,37 Mk. Die Penſionskaſſe ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 14 726 605.41. Mk. ab. Aktiva 26 561 863,72
Mark, Paſſiva 1 650 100 Mk. ſomit verbleibt ein ſchulden
freies Vermögen von 24 911 763,72 Mk.

Vom Deviſenmarkt.

Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 8,93
Centimes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um
0,15 Centimes gefallen. Jn Amſterdam wurden für
die Mark 4,30 Cents bezahlt, was gegen den Vortag eine
Verſchlechterung um 0.10 Cents bedeutet.

Der deutſche Stickſtoffbedarf gedeckt,

Wie die Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirt-
ſchaftlicher Bedarſsartikel in Halle mitteilt, iſt der deutſche
Stickſtoffbedarf bis zur Frühjahrsbeſtellung voll gedeckt. Wäh-
rend in Kali-Ammon-Salpeter, Ammon-Sulphat- Salpeter
und Kaliſtickſtoff noch genügende Mengen vorhanden ſind, iſt
Schwefel-Ammpniak, NatronSalpeter, Superphosphat und
Ammoniak-Superphosphat in den Werken für die nächſten
Monate ausverkauft.
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fällig. Denn ſeine Liebe teyrte ſich von mir ab, um ſich
dir zuzuwenden
„Sabine!“ Wie ein qualvoller Aufſchrei klang es

„Warum peinigſt du mich ſo
„Jch will dich nicht peinigen, zu deinem Glück will ich

dir verhelfen Es iſt ſo, wie ich dir ſage. Cederfkjöld
liebt dich, und als ich das gewahr wurde, da war ich
es, die ihm ſein Wort zurückgab leichten Herzens!
Daß ich trotzdem ſo handelte, wie ich es getan habe,
dafür muß ich dir die Erklärung ſchuldig bleiben. Du
magſt annehmen, was du willſt, und das Schlechteſte kann
noch nicht ſchlecht genug ſein. Durch meine Lüge habe ich
euch geirennt, durch meine Wahrhaftigkeit heute will ich
euch zuſammenſühren! Vielleicht, daß du mir, wenn du
lücklich geworden ſein wirſt mit ihm, in der Großmutßemes Herzens Verzeihung gewähren kannſt. Heute will

ich dich nicht einmal darum bitten. Nur das eine noch
Cederſtjöld iſt frei von jeder Schuld, iſt makellos! Was
gefehlt worden iſt, habe allein ich auf dem Gewiſſen

Sie ſchwieg, und von neuem lag Herta ſchluchzend an
ihrer Bruſt. Ruhig ließ ſie Sabine gewähren, nur leiſeund zärtlich die bhonden Haarwellen ſtreichelnd. Lange

verharrten ſie ſo, als Sabine leiſe fortfuhr:
„Man wird dir vielleicht einmal ſehr viel Schlechtes

von mir ſagen, Herta, und es wird viel Wahrheit darin
ſein. Wenn deine reine Seele ſich dann ſchaudernd ab
wendet, wenn ſich das Band zu löſen droht, das dich
innerlich mit mir verbindet, dann denke daran, daß ich dich
ſehr lieb habe, und daß ich mich nach beſten Kräften be
mühte, gutzumachen, was ich verſchuldete. Mögeſt du nie-
mals am eigenen Leibe die Bitterkeit der Reue erfahren
Nicht wahr, ein klein wenig wirſt du mich immer lieb
behalten

„O mein Gott, mein Gott! Aber ich habe dich ja
doch ſo lieb, ſo ſehr lieb! Und ich bin dir gar nicht böſe.
Niemand wird etwas Schlechtes von dir ſprechen, und
wenn ſie es tun werden, werde ich ihnen nicht glauben.“

Jnnig küßte Sabine die weiße Stirn, die wie im
Kieber brannte.

Fortſesuna folat.
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